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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ms Haus vierteljährfi 
22 der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerk. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


nbe: 


Ar Ausg 
täglich abends mit Ausnahme der Somu- und Feſttage. 


2,25 Mk., monallich 75 Pf., 


Schriſtleilung und Geſchüflsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sure und Auslandes. 


die elilſpaltzeile oder deren Ranm 1 il e 
10 3 Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen 


Anzeigenpreis: a 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


N: 134. 


Mittwoch den 11. Juni 1902. 


XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die öſterreichiſche Delegation nahm 
in der Sitzung am Sonnabend auch das 
Extraordinarium des Heeres, ſowie die Nach⸗ 
tragskredite an, darunter den 38 Millionen- 
kredit für die Haubitzen und die neuen Ge⸗ 
birgskanonen. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte Jaworski die Zuſtimmung der Polen 
zu dem Extraordinarium mit einer Begrün⸗ 
dung, in der die Spitzen gegen Preußen her⸗ 
vortraten: Wir wünſchen ein ſtarkes, mäch⸗ 
tiges Oeſterreich, nach allen Seiten hin 
achtunggebietend, das ſelbſtſtändig in der 
Lage wäre, den unter dem glorreichen 
Szepter der Habsburger vereinigten Völkern 
eine freie Entwickelung zu ſichern. Die 
ſchmerzlichen Erfahrungen, welche die Polen 
gemacht haben und noch machen, lehren uns 
erſt den Werth kennen, der darin liegt, daß 
jede Nation in gleichem Maße der laudes⸗ 
väterlichen Huld und Fürſorge ihres geliebten 
Monarchen ſich erfreut, ohne Verfolgungen 
und Kränkungen und ohne in ihren heiligſten 
efühlen verletzt zu werden, und ſo die 
Wohlthaten eines Kulturſtaates genießen 
darf. Um dieſe theuren Güter uns und allen 
Volksſtämmen zu erhalten, iſt uns kein Opfer 
zu ſchwer. — Wie aus Budapeſt weiter ge⸗ 
meldet wird, nahm die öſterreichiſche Dele⸗ 
gation am Montag einſtimmig das Marine⸗ 
budget an. Nahezu ſämmtliche Redner, ſo⸗ 
wie der Berichterſtatter Abg. Dr. Pergelt 
zollten der Haltung und deu Erfolgen der 
Marine in China hohes Lob und ſprachen 
dem Marinekommandauten Freiherrn von 
Spaun Dank und Auerkennung für die 
Leitung der Marine aus. Der Märinekom⸗ 
mandaut giebt zu, daß eine große Zahl von 
Torpedoboolen, ſowie eine Anzahl Kriegs⸗ 
ſchiffe keinen Kriegswerth mehr beſitzen, da⸗ 
gegen ſeien dieſe Schiffe für Schulzwerke ſehr 
gut geeignet. Die bezüglich der Marconi⸗ 
telegraphie eingeleiteten Verhandlungen 
hätten infolge des Mangels genügender im 
Budget vorgeſehener Mittel bisher zu keinem 
Reſultat geführt. Die Verſuche mit unter⸗ 
ſeeiſchen Laneirbooten verfolge die Marines 
verwaltung unausgeſetzt. Die Interpellation 
Sylveſter, betreffend Subventionirung der 
deutſchen Schulen in Bukareſt und Konſtan⸗ 
tinopel, beantwortet der Miniſter des Aeußeren 
Graf Goluchowski, indem er bemerkt, daß 
die Regierung ebenſo wie das deutſche Reich 
die dentſchen Schulen in Bukareſt, welche 
allen Anforderungen entſprechen, unterſtütze. 


Gräfin Wallerſtein. 


Novelle von Elsbeth Borchart. 
14. Fortſetzung. Bert 


(Nachdruck verdolen. 

„Ihr Stolz! Immer wieder dieſer Stolz, 
dem man Glück, Ruhe und Freude opfert, 
mit dem man ſich und andere das Leben 
verbittert! Können Sie ihn denn nicht ein⸗ 
mal hintenan ſetzen?“ 

Es wird Hertha bei dieſer eindringlichen 
Frage ſonderbar zu Muth; ſie weiß ſich die 
innere Unruhe ſelbſt nicht zu deuten: „Ich 
ſetzte ihn heute ſchon einmal hintenan!“ ent⸗ 
gegnet ſie leiſe. 

„Wann war das?“ fragt Eckhof mit nu⸗ 
gläubigem Lächeln. 

„Als ich Sie bat, auf Wallerſtein zu 
bleiben!“ 

„Und warum wünſchen Sie mein Bleiben?“ 

„Weil es mir eine Bernhigung war, das 
Gut bis zur Ankunft meines Vetters in 

ren Händen zu wiſſen und —“ 
bene Und Sie ſelbſt ohnehin Wallerſtein zu 
Bien gedachten, nicht ſo?“ ergänzte er. 

„Ja!“ g 
und Scho macht einige Schritte vorwärts 
Augerbleibt dicht vor Hertha ſtehen; feine 
ob . bohren ſich tief in ihr Autlitz, als 
Wong, „den geheimſten Zug darin errathen 
verſchlei „Gräfin —“ ſeine Stimme klingt 
haben tert, „würden Sie mich nicht gebeten 
wollten denn Sie auf Wallerſtein bleiben 


le, dete ER fte, von iunever Augſt ger 


Eine Subventionirung der deutſchen Schule 
in Konſtantinopel ſei aber unthunlich, da 
Oeſterreich dort eine eigene Schule beſitze, 
die mit großen Koſten erhalten werde. Nach 
Erledignug der Arbeiten ſprach Graf Golu⸗ 
chowski der Delegation im allerhöchſten Auf⸗ 
trage den Dank des Kaiſers für ihre patri⸗ 
otiſche Opferwilligkeit aus, worauf die 
Tagung der Delegation vom Bräfidenten 
Baerureither mit einer Anſprache, in der er 
auch des Friedensſchluſſes in Südafrika mit 
ſympatiſchen Worten gedachte, und einem 
begeiſtert wiederholten dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer geſchloſſen wurde. 


Der junge Sipido, der vor zwei Jahren 
in Brüſſel auf den Prinzen von Wales, 
jetzt Eduard VII., mit einer Piſtole geſchoſſen 
hat, iſt jetzt, wie der „Aurore“ berichtet 
wird, aus der Zwangsanſtalt, in der er inter⸗ 
nirt war, freigelaſſen worden. Er wurde 
wegen des Attentats bekanntlich vor die Ge⸗ 
ſchworenen geſtellt, die ihn freiſprachen. 
Von der Abſicht der Regierung, ihn zu 
interniren, unterrichtet, floh er nach Paris; 
die franzöſiſche Regierung ließ ihn jedoch 
verhaften und lieferte ihn nach Brüſſel aus. 
Seine Freilaſſung ſteht vielleicht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem bevorſtehenden Krö⸗ 
nungsfeſte. 


Im engliſchen Unterhauſe ſagte am 
Montag Handelsminiſter Gerald Balfour auf 
eine Frage über die wegen der jüugſten 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen in Rumänien 
erfolgende Einwanderung rumäniſcher Juden 
nach England, die Zahl der in England an⸗ 
kommenden Rumänier weiſe im Vergleich 
zum Vorjahr keine weſentliche Steigerung 
auf. Die ganze Frage der Einwanderung 
von Ausländern nach England werde zur⸗ 
zeit von einer königlichen Kommiſſion er⸗ 
wogen. 


Der Bericht des zur Prüfung der Be⸗ 
ſtimmungen über das militäriſche Erziehungs⸗ 
weſen eingeſetzten Ausſchuſſes iſt am Sonn⸗ 
abend in London veröffentlicht worden. 
Der Ausſchuß kommt zu dem Schluß, die 
einzige Möglichkeit einer Verbeſſerung des 
militäriſchen Erziehungsweſens und damit 
einer Erhöhung der Wehrkraft liege in einem 
ehrlichen Beförderungsſyſtem nach Verdienſt, 
nicht nach dem Dienſtalter. Mittelmäßig⸗ 
keit dürfe nicht die Oberhand haben, während 
ein Beweis von Fähigkeit keine Anerkennung 
finde. 

——— EEE 

Eine Pauſe entfteht. Hertha wagt nicht, 
zu ihm aufzuſehen. 

„Eine Frage habe ich noch!“ nimmt er 
von neuem das Wort. „Was that ich, um 
Ihr Mißfallen zu erregen?“ 

„Nichts, o nichts!“ 

„Und dennoch entließen Sie mich jo 
plötzlich?“ f . 

„Sie ſelbſt forderten die Entlaſſung!“ 

„Wohl, ich forderte ſie! Aber warnm 
zwangen Sie mich dazu?“ 

„Eine Laune war es, nichts weiter!“ 

„Eine Laune! Um einer Laune willen 
jagt eine Gräfin Hertha ihren treueſten 
Diener fort! Wollen Sie mich das wirklich 
glauben machen ? Doch gleichviel, es genügt 
mir zu wiſſen, daß ich Ihnen einen Dienſt 
erweiſen kann! Ich werde alſo bleiben, aber 
unter einer Bedingung!“ 

„Die wäre?“ haucht Hertha kaum ver⸗ 
nehmbar. 

„Daß auch Sie auf Wallerſtein bleiben!“ 

„Nimmermehr! Ich kaun es nicht!“ ruft 
fie entjeßt. j 

„Sehen Sie? Sagte ich das nicht vor⸗ 
her? Sie opfern alles Ihrem nubändigen 
Stolz! Sie würden Ihr Lebensglück darum 
geben, ja, ſelbſt Ihre Liebe in den Rachen 
dieſes unerbittlichen Moloch werfen, Sie 
würden —“ 

„Hören Sie auf, hören Sie auf!“ ruft 
Hertha bleich und zitternd und hebt beide 


Zu den Reſten des ſpauiſchen Kolo⸗ 
nialbeſitzes gehört die Rio Munikolonie in 
Weſtafrika, ein Küſtengebiet, das nener⸗ 
dings umſchloſſen wird vom franzöſiſchen 
Kongo. Der Munifluß mündet etwa 1½ 
Grad nördlich vom Aequator. In Batta, 
der Hauptſtadt dieſes Rio Munigebiets, 
haben nach dem amtlichen Bericht an den 
ſpaniſchen Marineminiſter die Eingeborenen⸗ 
ſtämme eine feindliche Haltung gegen die 
ſpaniſche Garniſon gezeigt. Letztere ſei an⸗ 
gegriffen worden und hätte von der Feuer⸗ 
waffe Gebrauch gemacht. 5 Eingeborene 
ſeien dabei getödtet worden. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
iſt Sonnabend Vormittag, begleitet von dem 
Kriegsminiſter Paprikow und den Oberſten 
Nikolajeff, Dimitriew und Markow ſowie 
dem Präſidenten der Sobranje Zankow von 
Wien nach Petersburg abgereiſt. Eut⸗ 
gegen der bisherigen Annahme reiſte am 
Sonnabend auch Miniſterpräſident Danew 
von Sofia nach Petersburg ab. 

Aus Newyork wird vom Montag ge⸗ 
meldet: Die Minenarbeiter im Authrazit⸗ 
kohlenrevier werden von allen Gewerkver⸗ 
einen unterſtützt; die Eiſenbahuangeſtellten 
in dem Gebiete haben beſchloſſen, den 
Kampf gegen die Bergleute nicht zu unter⸗ 
ſtützen; die Minenarbeiter find hierdurch ſehr 
ermuthigt. 

Die Regierung von Guatemala, die 
bisher aufgrund eines Dekrets von 1899 
gewiſſe ältere Forderungen durch minder⸗ 
werthige Staatspapiere begleichen wollte, 
hat ſich unumehr dazu verſtauden, für 
deutſche Reklamationen 250 000 Mk. anzu⸗ 
weiſen. 

Nach einer „Herold“⸗Meldung iſt außer 
einem japaniſchen auch ein deutſcher Soldat 
in Tientſin an der Cholera geſtorben. 
Jufolgedeſſen ſind die Truppen iſolirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute früh 6 Uhr vom Neuen Palais in 
Potsdam ans zu Pferde nach dem Born⸗ 
ſtädter Felde, eine halbe Stunde ſpäter folgte 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ebenfalls zu 
Pferde. Nachdem Seine Majeſtät zuerſt das 
1. und dann das 3. Garde⸗Ulaueuregiment 
beſichtigt hatte, fand ein Exerziren im Feuer 
ſtatt, zu dem Jufanterie, Artillerie und die 
Maſchinengewehrabtheilung hinzugezogen war. 
—— — — — sr, 


nem Schluchzen, „warum nur wollen Sie 
mich noch tiefer demüthigen? Ich werde auf 
Wallerſtein bleiben!“ 

„Hertha!“ 

Vor ihren Augen wird es dunkel. Sie 
fühlt nur, wie er ihre beiden Hände ergreift 
und an ſeine Bruſt drückt und lauſcht mecha⸗ 
niſch dem weichen Klang der Stimme, die 
ihr ganzes Junere in Aufruhr verſetzt. 

„Wenn ich nun noch ein größeres Opfer 
von dieſem ſtolzen Herzen verlangte? Wenn 
ich es bäte, Rang, Namen, Stolz zu verleng ⸗ 
nen um — um eines Mannes willen?“ 

Von heißer Herzensaugſt getrieben, macht 
Hertha eine Bewegung, um ihm ihre Hände 
zu entziehen. Er hält fie feſt umſpaunt und 
giebt ſie nicht frei. Er iſt ſtärker als ſie, ſie 
fühlt es. Doch dieſes Bewußtſein demüthigt 
ſie nicht wie einſt; es erfüllt ſie mit einem 
nie gekannten, wonnigen Schauer. 

„Hertha!“ 

Wie von dieſer ſtärkern Macht bezwungen, 
hebt fie endlich die Angen auf und begegnet 
einem leuchtenden Blick, den ſie jetzt zum 
erſtenmal verſteht. 

„Ich gebe freudig alles hin!“ ſagt ſie 
feſt, ihre Augen in den ſeinen ruhen laſſend. 
„Ah!“ Ein Ton nur iſt es, der die Luft 
durchzittert, glückberauſcht, leidenſchaftlich 
durchglüht; daun fühlt Hertha ſich von 
ſtarken Armen umſchlungen, jo daß ihr Kopf 
au ſeiner Bruſt ruht — ein Lippenpaar 


Hände wie beſchwörend auf. Sie find im ſucht das ihrige zu erſtem, beſeligendem Kuß. 


Irrthum; ich bin gebrochen und gedemüthigt, 


Wie ein Tranm iſt's ihr, aber mit voller 


warum —“ ihre Stimme bricht in verhalte⸗IHingebung überläßt fie ſich dieſem Rauſch, 


Nach der Kritik fand ein Parademarſch 
ſämmtlicher betheiligten Truppen ſtatt, wo⸗ 
rauf Seine Majeſtät der Kaiſer ſich an die 
Spitze des 3. Garde⸗Ulanenregiments ſetzte 
und es nach der Kaſerue zurückführte, wo 
abermals ein Vorbeimarſch ſtattfand. Um 
9 Uhr folgte ein Frühſtück im Kaſino, an 
dem Seine Majeſtät theilnahm. — Bei dem 
Exerziren auf dem Bornſtedter Felde waren 
die fremdherrlichen Offiziere, die direkten 
Vorgeſetzten und der als Gaſt Sr. Majeſtät 
im Stadtſchloß wohnende k. k. General der 
Kavallerie Freiherr von Mauchenheim mit 
ſeiner Begleitung zugegen. 

— Die „Nordd. Allgem. Zig.“ meldet: 
Die Königin der Niederlande beauftragte 
die hieſige niederländiſche Geſandtſchaft, den 
verbindlichſten Dank der Königin auszu⸗ 
ſprechen für die zahlreichen herzlichen Kund⸗ 


gebungen aufrichtiger Theilnahme, welche 
der Geſandtſchaft aus allen Kreiſen anläß⸗ 
lich der ſchweren Krankheit der Königin 
entgegengebracht worden ſind. — Aus 
Aniſterdam wird gemeldet: Die Königin 


hat den Vizeadmiral Zegers Veeckens be⸗ 
auftragt, Seine Majeſtät den deutſchen 
Kaiſer bei Gelegenheit Allerhöchſtdeſſen Reiſe 
nach der Rheinprovinz in ihrem Namen zu 
begrüßen. a 

— Die Gattin des Miniſters v. Thielen 
hat nach den „Berl. N. N.“ einen bedauer⸗ 
lichen Unfall erlitten. Am Sonnabend Abend 
von einem Ausfluge zurückkehrend, wurde 
ſie auf dem Potsdamer Platz von einer 
Droſchke überfahren und am Kopfe erheblich 
verletzt. 

— Das Herrenhaus iſt zum nächſten 
Donnerjtag auf Nachmittag 1½ Uhr einbe⸗ 
rufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht 
als erſter Gegenſtand die geſchäftliche Be⸗ 
handlung der Polenvorlage. 


— Wie die Blätter erfahren, richtete der 
Handelsminifter an die Berliner Handels⸗ 
kammer einen Erlaß, worin er dieſelbe fragt, 
wann ihre Einrichtungen ſoweit fein werden, 
daß ſie ſich in der Lage befindet, die 
Aufſicht über die Börſe zu übernehmen. 
Eine Abſchrift des Erlaſſes iſt dem Aelteſten⸗ 
kollegium zugegangen. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Aenderung der Vor⸗ 
ſchriften über Kompetenzkouflikte zwiſchen 
Gerichten und Verwaltungsbehörden vom 22. 
Mai 1902. 

———— 2 
ſie, die einſt ſo kühl und verächtlich darüber 
gedacht und geſprochen hat. 

Miuntenlang hält Eckhof fie umſchlungen, 
dann giebt er fie hochathmend frei: „Hertha 
— wirſt Du mir unn folgen, wohin ich Dich 
auch führen mag? Wirſt Du ſtets bei mir 
Deine zweite Heimat ſehen?“ 

„Meine einzige Heimat!“ 

„Geliebte, Du willſt zu mir halten, des 
einfachen Verwalters Weib werden?“ 

„Natürlich, Du thörichter Mann!“ 

„Selbſt wenn — ſelbſt wenn ich Dir eine 
Schuld zu geſtehen hätte?“ 

„Eine Schuld? Um Himmelswillen ſprich, 
was iſt es? Du biſt ſo ſonderbar!“ fragt 
Hertha vor Schreck erbleichend. 

3 Eckhof zieht einen Brief hervor und giebt 
ihn ihr: „Hier, lies ſelbſt!“ = 


Hertha wirft einen Blick auf die Auf⸗ 
ſchrift: „Ein Brief an den Grafen Hans 
Ulrich, meinen Vetter! Wie kamſt Du zu 
ihm, und was ſoll es damit?“ 


Da richtet Eckhof ſeine Hühuengeſtalt 
kerzeugerade auf. Eine edle Schönheit liegt 
in dieſer ſtolzen, ſelbſtbewußten Haltung, in 
der Kraft der Muskeln und dem Glauz des 
Auges. Ein aufleuchtender Blick begleitet 
ſeine mit voller, feſter Stimme geſprochenen 
Worte: „Hertha, vor Dir ſteht Haus 
Ulrich!“ f 

„Wer? Wer ſagſt Du?“ 

„Haus Ulrich von Wallerſtein!“ 


(ortſetzung folgt.) 


geſetzt habe. 


— Die Finanzdeputatioun der zweiten 
ſächſiſchen Kammer hat ſoeben den Bericht 
der Lotteriedarlehuskaſſe veröffentlicht. Es 
ſtellt ſich heraus, daß die Kaſſe am Konkurs 
des Leipziger Bauk mit 9 Millionen Mark 
betheiligt iſt. 

— Die „Dtſche. Tagesztg.“ veröffentlichte 
am Sonnabend eine Aufforderung des 
engeren Vorſtandes des Bundes der Land⸗ 
wirthe an die Berufsgenoſſen, worin die 
Ablehnung der Brüſſeler Konvention als 
nothwendig bezeichnet wird. Alsdann heißt 
es: „Da die Abſtimmung über die Konven⸗ 
tion vorausſichtlich Montag, ſpäteſteus Diens⸗ 
tag erfolgen wird, fo können nur fofort — 
am beiten telegraphiſch — eingelegte Proteſte 
noch Erfolg haben. — Die Abſtimmung iſt 
in der heutigen Sitzung des Reichstags er⸗ 
folgt. (Siehe den Parlamentsbericht.) 

— Sonnabend Abend fand die Kon⸗ 
ſtiinirung des Zentralverbandes Deutscher 
Kohlenhändler ſtatt. Dem Verbande traten 
unter anderen die Verbände Berliner Kohlen⸗ 
großhändler, Dresdener Holz⸗ und Kohlen⸗ 
händler, ſowie die Vereine der Kohlenhäudler 
von Hamburg, Altona, Danzig, Hannover 
und Magdeburg bei. Zum Vorſitzenden 
wurde Schulze⸗Berlin (i. Fa. Anthrazitwerke 
Guſtav Schulze) gewählt. Von dieſem wurde 
in der Begrüßungsrede hervorgehoben, daß 
der Verband nicht bezwecke, in der Form 
eines Ringes die Preiſe feſtzuſetzen, oder 
gegen die Syndikate und Einkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften vorzugehen, oder ſelbſt Einkaufsge⸗ 
noſſenſchaften zu bilden, ſondern lediglich 
verſuchen fol, die wirthſchaftlichen Jntereſſen 
der Berufsgenoſſen nach außen gemeinſam 
zu vertreten. 

— Der gegen den Grafen Pückler⸗Kl. 
Tſchirne erlaſſene Sieckbrief iſt von dem 
Glogauer Landgericht anßer kraft geſetzt 
worden. Ueber die Gründe, welche das 
Gericht zu dieſem Schritt veranlaßten, er⸗ 
fährt der in Glogau erſcheinende „Niederſchl. 
Anz.“: Graf Pückler hat ſich unter Stellung 
einer Kaution von 5000 Mk. verpflichtet, in 
einem gegen ihn vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer angeſetzten Termine zn erſcheinen. 
Dieſe Verhandlung findet voransſichtlich in 
acht bis vierzehn Tagen ſtatt. Erſcheint 
Graf Piickler nicht, fo verfällt feine Kaution, 
und der gegen ihn erlaſſene Steckbrief tritt 
wieder inkraft. — Graf Pückler ſprach 
Donnerſtag Abend in den Konkordiaſälen, 
Audreasſtraße 64, in einer autiſemitiſchen 
Verſammlung über das Thema: „Das 
dentſche Volk am Rande des Grabes.“ Zu 
Beginn feiner Rede theilte er mit, er habe 
ſich ſeinerzeit nach der Schweiz aus dem 
Staube gemacht, als er erfahren habe, daß 
das Glogauer Gericht einen Steckbrief gegen 
ihn erlaſſen wolle, da er nicht gewillt ge⸗ 
weſen ſei, ſich wie ein gemeiner Verbrecher 
ins Glogauer Gefänguiß einliefern zu laſſen. 
Des weiteren erzählte er, in der Schweiz ſei 
ein Giftmordverſuch gegen ihn verübt worden, 
indem man ihm in einer Dorfwirthſchaft 
einen Teller mit vergifteter Suppe vor 
Er fer in der Schweiz be⸗ 
ſtändig in Todesgefahr geweſen und von 
gedungenen Mördern verfolgt worden. 
Im übrigen war die Rede recht ruhig, 
weshalb auch die Verſammlung der üblichen 
Auflöſung entging. 

Mannheim, 7. Inni. Im Stadtpark 
fand heute ein von der Stadt Mannheim 
veranſtaltetes Feſtmahl ftatt, an welchem 
der Erbgroßherzog, Prinz Max, die Miniſter 
Buchenberger und Schenkel, ſowie die 
Spitzen der Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
theilnahmen. Auf eine Begrüßungsauſprache 
des Oberbürgermeiſters erwiderte der Groß⸗ 
herzog mit einem Hoch auf die Stadt Maun⸗ 
heim. 


Preßſtimmen zur Marienburger 
Kaiſerrede und zur Polenpolitik. 


Die uationalliberale „Köln. Zig.“ be⸗ 
merkt: „Es war ein Zug feinen Taktes, daß 
der Kaiſer beim Feſtmahl der ruhmreichen 
Geſchichte des katholiſchen Ritterordeus ge 
dachte, der im Mittelalter hier jahrhunderte⸗ 
laug gewaltet hat; allerdings (hat der 
Schwung der Rede dem Kaiſer Worte ge⸗ 
liehen, welche der Hiſtoriker nicht unter⸗ 
ſchreiben kann. Gewiß hat der Dentſchorden 
in der neugeſchaffenen Oſtmark des Reiches 
gewaltiges geleiſtet, aber „erhaben und groß 
in allen ſeinen Arbeiten, allen ſeinen Plä⸗ 
nen“ war er nicht — man braucht nur au 
den kläglichen Zuſammenbruch im 13. Jahr⸗ 
hundert zu denken, der wahrlich nicht ohne 
eigene Schuld ſich vollzog.“ 

Die demokratiſche „Fraukfurter Zeitung“ 
ſagt: „Mau hat ſich aufgrund vielfacher 
Erfahrungen läugſt eutwöhnt, die politiſchen 
Kundgebungen, die Wilhelm II. bei feſtlichen 
Anläſſen in gehobener Stimmung ausſpricht, 
polftiſch⸗kritiſch zu behandeln, beſonders 


wenn ſie mit ſehr anfechtbaren hiſtoriſchen 
Exkurſen umgeben find. Es iſt kein erheben⸗ 
des Kapitel deutſcher Geſchichte, der durch 


eigene Schuld 


herbeigeführte Unlergaug] Abreiſe bis morgen oder übermorgen vers 


der deutſchen Ordensritter in den Oſtpro⸗ſchoben. 


vinzen gegen das Polenthum, ein Unter⸗ 
gang, der nebenbei bemerkt ſchon vor dem 
Beginn des Mittelalters beſiegelt war, in 
welches der Kaiſer irrthümlich die Blüthe 
des Ordens und damit der deutſchen 
Leiſtungsfähigkeit verlegt. Gegen die 
Mahnung des Kaiſers zur Wahrung der 
nationalen Güter iſt als ein edles Ziel nichts 
einzuwenden. u 

Der „Wielkopolauin“, das verbreitetſte 
Poſener polnische Blatt, äußert, die Rede 
bilde einen Beweis dafür, was der Kaiſer 
von den Polen denke und von welchen Ges 
fühlen er den Polen gegenüber beſeelt ſei. 
Deutlicher hätte dies der Kaiſer uicht mehr 
ſagen können. Es ſei dies auch wichtig für 
das Verhalten der Polen während des 
Kaiſerbeſuches hier in Poſen. Die Polen 
würden ſich ſehr ruhig verhalten, das heißt 
ſich nicht einmal auf der Straße zeigen. 

Die „Köln. Volksztg.“, das rheiniſche 
Zentrumsorgan, ſchreibt: „Auknüpfend an die 
mittelalterliche Zeit, wo der Deutſchorden 
mit dem damaligen poluiſchen Reiche rang, 
um demſelben ſchließlich zu unterliegen, hat 
der Kaiſer ausgerufen: „Jetzt iſt es wieder 
ſoweit, polnſſcher Uebermuth will dem 
Deuiſchthum zu nahe treten, und Ich bin 
gezwungen, Mein Volk aufzurufen zur 
Wahrung ſeiner nationalen Güter.“ Das iſt 
ein Aufruf zur Uuterſtützung der gegen⸗ 
wärtigen preußiſchen Poleupolitik, aber es 
iſt bekannt, daß ein ſehr erheblicher Theil 
des deutſchen Reſches, und zwar nicht allein 
der katholiſche, dieſe Politik verurtheilt. 
„Deutſche Art und Sitte zu wahren,“ iſt 
auch der widerſtrebende Theil ſtets bereit, 
aber er muß es ablehnen, dieſe Aufgabe auf 
Wegen zu löſen, wie ſie ſeit einigen Jahren 
eingeſchlagen worden ſind, durch Bereitſtellung 
von hunderten von Millionen zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Zurückdräugung des polniſchen 
Volkstheiles wie durch eine maßloſe Beein⸗ 


trächtigung der polniſchen Sprache, deren 
ſchlimmſte Früchte die Verdrängung der 


Mutterſprache ſogar ans dem Religions⸗ 
unterrichte und die daraus entſprungene 
Prügelaffäre in Wreſchen find. Keine Ver⸗ 
dächtigung und Verhöhnung ihrer nationalen 
Geſinnung kann und darf die dentſchen 
Katholiken bewegen, auf dieſen Irrweg zu 
treten, der mehr und mehr, auch in ihnen 
fernſtehenden Kreiſen, als ſolcher erkannt 
wird, zu verzichten auf den Proteſt gegen 
eine unheilvolle nationale Politik, mit der 
auch antikatholiſche Beſtrebungen untrennbar 
verbunden ſind.“ 

Ein Berliner Korreſpondent der offiziöſen 
Münchener „Allg. Ztg.“ meint zur Polen⸗ 
frage, die Regierung werde ſich demnächſt 
vor allen Dingen zu zwei Maßuahmen 
in den Oſtmarken entſchließen müſſen. Die 
eine Maßnahme gehe dahin, daß für alle 
öffentlichen Verſammlungen, die irgend eine 
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezwecken, nur die deutſche Sprache zuge⸗ 
laſſen wird; zweitens, daß nach dem Bei⸗ 
ſpiele Frankreichs diejenigen polniſchen 
Organe, die in fremder Sprache erſcheinen, 
als ausländiſche behandelt werden, 

Die „Kreuzztg.“, das führende konſervative 
Organ, äußert ſich in ihrer Wochenſchan des 
näheren über die Polenpolitik und verlaugt 
eine „feſte Umgrenzung“ der Polenpolitik bei 
der Regierung. Unerreichbar ſei eine voll⸗ 
ſtändige ſprachliche Germaniſation der Oſt⸗ 
marken, und ſei es deshalb unmöglich, die 
polnische Sprache in dem Gebiete unſeres 
Staates völlig auszurotten. „Eben deshalb 
find wir der Meinung, daß man ſich hüten 
foll, den Kampf, den uns das Poleuthum 
aufgedrungen hat, ohne zwingende Beran- 
laſſung auf das Gebiet der Sprache anszu⸗ 
dehnen. Nur weng wir darauf verzichten, 
beſteht die Hoffnung, daß wir die Staatsan⸗ 
gehörigen volniſcher Zunge weuigſtens in 
abſehbarer Zeit zu guten Preußen erziehen 
und ſo dem ſeit Jahrzehuten berrſchenden 
Kriegszuſtande ein Ende zu machen. Das 
deutſche Reich wird durch die Duldung einer 
von einem verhältuißmäßig kleinen Theil 
ſeiner Einwohner geſprochenen fremden 
Sprache in ſeinem Beſtande nicht gefährdet. 
— , ̃¼ , 


— 


Zur Erkrankung des König 


von Sachſeu. 

Den „Dresdener Nachrichten‘ wird aus 
Sibyllenort Montag Mittag von 
einem Privatberichterſtatter gemeldet: Die 
güuſtig verlaufene Nacht hat das Allgemein⸗ 
befinden des Königs auf das vortheilhafteſte 
beeinflußt. Der hohe Patient nahm das 
Frühſtück mit ſichtlichem Appetit ein und 
wird heute Mittag zum erſtenmale wieder 
etwas kouſiſteutere Koſt zu ſich nehmen. Am 
heutigen Nachmittag ſoll der König wieder 
ein Stündchen auf der Chaiſelongue zu⸗ 
bringen. Ein Kraukheitsbericht wird voraus⸗ 
ſichtlich vor morgen früh uicht ausgegeben 
werden. Prinz Friedrich Auguſt hat ſeine 


„Montag Abend um 6 Uhr wurde in 
Sibultenort folgender Krankheitsbericht 
ausgegeben: Ueber Tag war die allgemeine 
Uuruhe wieder vorherrſchend. Im übrigen 
iſt eine weſentliche Aenderung im Befinden 
Sr. Majfeſtät des Königs von Sachſen nicht 
zu verzeichnen. Dr. Fiedler, Dr. Selle, Dr. 
Hoffmann. 


Ausland. 
Turin, 8. Junj. Aus Anlaß der hier 


ſtattfindenden internationalen Pferderennen 


hatte der Bürgermeiſter Heute ein Frühſtück 
veranſtaltet, an — der . 
Aoſta, der Graf von Turin, die Botſchafter 
Deutſchlands, Frankreichs, Oeſterreichs⸗Un⸗ 
garns und Rußlands ſowie die zu den 
Nennen eingetroffenen fremden und italie- 
niſchen Offiziere theilnahmen. Der Herzog 


von Aoſta brachte einen Trinkſpruch auf die s 


Sonveräue und Staatsoberhäupter der bei 
den Rennen vertretenen Nationen aus. 

Ram, 7. Juni. Wegen der Aeußerung 
des Miniſters Prinetti, daß die Kommiſſion 
für den Kolonialetat ſich ihm gegenüber in 
ſchändlicher Weiſe benommen habe, fand 
heute Abend zwiſchen dem Referenlen dieſer 
Kommiſſion Frauchetti und dem Miniſter 
Prinetti ein Säbeldnell ftatt. Franchetti 
wurde leicht am Ohr verletzt. Nach dem 
Duell verſöhnten ſich die Gegner. 

Paris, 9. Juni. Waldeck⸗Rouſſeau be⸗ 


giebt ſich mit ſeiner Frau am Mittwoch 


nach Hamburg, um von dort auf der Yacht 
des Abgeordneten Menier eine Fahrt nach 
den Küſten Schwedens und Norwegens au⸗ 
zutreten. Der König von Schweden hat 
ihn zur Jagd eingeladen. Waldeck nimmt 
im November ſeine Advokatur wieder auf. 


Zum Friedensſchluß in Süd⸗ 


afrika. 

Die vom 31. Mai datirte Botſchaft 
Schalk Burgers und Bokhas, welche der 
„Standard“ veröffentlicht, lautet vollſtändig 
wie folgt: „Offener Brief an alle Offiziere 
und Beamte der Burghers, die bis zum 
heutigen Tage ihre Pflicht gegenüber dem 
Lande und dem Volke tren erfüllt haben. 


Kameraden, Brüder, Landsleute! Wir dankend 


Euch herzlich für Euren Herolsmus und für 


die Hinopferung von ſo vielem, was Euch 


thener und lieb war, wir danken Euch für 


Euren Gehorſam und Eure treue Pflichter⸗ ſandt 
füllung in allem, was dem Afrikandervolke 


zur Ehre und zum Ruhme gereicht. Wir 
rathen Euch allen, Euch in den Frieden zu 


ſchicken, Euch ruhig und friedfertig zu ver⸗ I 
halten und der neuen Regierung Gehorſam 


und Achtung zu erweiſen. Von den Ver⸗ 
tretern der beiden Staaten iſt eine Kom⸗ 
miſſion ernannt worden zur Beſchaffung von 
Geldmitteln u. ſ. w. für die Wittwen und 


Waiſen, deren Gatten und Väter ihr Lebend 


gelaſſen haben im Kampfe für Freiheit und 
Recht und die in unſerer Geſchichte ewig 
ſortleben werden. 
Mitgefühl aus denen, welche trauern, und 


bitten Gott, daß er ihnen Kraft geben möge, 5 


ihr Kreuz zu tragen. Auch unſeren Weibern 
und Kindern möchten wir unſeren Dank 
ausſprechen, die ſo tapfer Opfer gebracht 
und ſo bitteres Leid getragen haben. Jetzt, 
da der Friede geſchloſſen iſt — wenn er 


auch nicht ein Friede iſt, wie wir ihn er⸗ i 


ſehuten — laßt uns da verharren, wohin 
Gott uns geführt hat. Mit gutem Gewiſſen 
können wir erklären, daß 2½ Jahr laug das 
Volk den Kampf in einer Weiſe geführt hat, 
wie es die Geſchichte bisher kaum kaunte. 
Laſſet uns nun einander die Hände reichen 
für einen anderen großen Kampf, der vor 
uns liegt, für die geiſtige und ſoziale Wohl⸗ 
fahrt des Volkes, kaſſet uns allen bitteren 
Gefühlen eutſagen, laſſet uns vergeſſen und 
vergeben, auf daß die tiefen Wunden heilen 
mögen.“ 5 

General Kitchener meldet weiter vom 
Sountag: Die Eutwaffnung vollzieht ſich in 
befriedigender Weiſe; geſtern wurden 1986 
Gewehre übergeben, im ganzen beträgt die 
Zahl derſelben bis jetzt 4342. — Ju Klerks⸗ 
dorp hat ſich am Sonnabend General 
Liebenberg mit 470 Manu ergeben. 

Reuters Bureau erklärt: Die von den 
Bureuvertreteru in Holland fo hartnäckig 
in Umlauf geſetzte Andentung, daß den in 
London amtlich veröffentlichten Uebergabe⸗ 
bedingungen irgend ein geheimes Protokoll 
oder geheime Beſtimmungen beigefügt ſeien, 
entbehrt aller Begründung. 


In der Montagsſitzung des eungliſchen] vorgeſehe 


Uuterhauſes bemerkte der Uuterſtaatsſekretär 
im Kriegsamt Lord Stanley auf eine Au⸗ 
frage, die Zurückführung der gefangenen 
Buren nach Südafrika werde ſobald als 
möglich beginnen; er könne gegenwärtig 
aber keine detaillirten Angaben machen. — 
Am Montag nahm das Oberhaus die Au⸗ 
leihebill in dritter Leſung an. 


Tage nach Cadinen ko 


Wir ſprechen unſer inniges G 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 10. Juni. (Autworttelegramm des 
Oberpräſidenten.) Auf das am 2 auläßlich 
des hier ftattgefundenen Sängerfeſtes an Se. Exz. 
den Herrn Oherpräſidenten v. Goßler abgeſandte 
Begrüßungstelegramm gina geſtern beim hieſigen 
Era her u . Sr. xz. 

u: Freue mich herzli guten ngens des 
es. Mügen alle Theilnehmer in dentſcher 
Treue den Mahnungen folgen, welche Se. Maſeſtät 
n an uns gerichtet haben. Ober⸗ 
räſident. 

t Culm, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Unter Bora 
N des Herrn Kreisſchulinſpektor Albrecht fand 
heute die diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt. 

ehrer v. Wlecke-Gr.⸗Czuſt bielt eine Lehrprobe 
über das Alters⸗ und Juvalidenverſichernugsgeſetz. 
Es folgte ein Vortrag des Herrn Kreisarzt 
Dr. Heiſe über Tuberkuloſe als Volkskrankheit 
und ihre Bekämpfung ſowie ein Vortrag des Herrn 
Rektor Frehmark über Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht durch die Schule. — Heute Nachmittag fand 
eine Verſammlung der Waiſenräthe unter Vorſitz 
des Vormundſchaftsrichters im Kreishauſe ſtatt, 
am der auch die Geiſtlichen theiluahmen. — Eine 
m ibung rſtaudes des Guſtav⸗Adolf-Kreis⸗ 
ein? faud bente gleichfalls ftatt. Das Jahres⸗ 
ſeſt wird in Witzel menau abgehalten werden. — 
Am Höhenrande der Stadtwiederung find manche 
Saatfelder total verhagelk. Man ſieht daran 
9 einmal, welchen Schaden der Jagel ver 
urſacht. 

Schwetz, 8. Inni. (Petition gegen die Um⸗ 
wandelung des Vroghmmaftums in eine lateiuloſe 
Schule.) In einer geſtern Abend abgehaltenen 
Verſammlung, au der etwa 200 Bürger und mehrere 
Beſitzer aus dem Kreiſe theilnahmen, wurde nach 
einem Referate des Apothekers Reich einſtimmig 
eine Reſolntion angenommen, in der ſich die Ver⸗ 
ſammelten gegen die regierungsſeitig beabſichtigte 


Umwaudelung des hieſigen Progymmaſiums im eine 


lateinloſe Realſchule ansſprachen. die in materieller 
wie idealer Hinſicht Stadt und Kreis Schwetz 
ſchwer ſchädigen würde, und erklärten, bei einer 


Umwaudelung könne nur eine ſolche in ein Wolle 
aymnaſium in Frage kommen. 


. Eine aus. fünf 
Herren beſtehende Kommiſſion wurde mit der Abe 
faſſung einer dahingehenden Petition betraut. 
Elbing, 9. Inni. (Aus Anlaß der Auwefenheit 
des Kaiſerpaares in Cadinen) herrſchte dort 
während der letzten Tage fröhliches Lehen. Der 
Wildſtand in den Cadiner Forſten iſt jetzt recht 
zahlreich; der Kaifer war überraſcht davon und 
meinte, „da kann ja mal der Kronprinz auf acht 
mmen.“ Der Gutsherr 
wollte ſchon am Freitag früh zur Jagd aufbrechen. 
Als ihm auf feine Frage nach dem Wetter trüber 
Himmel und Regen mitgetheilt wurde, erwiderte 
er froh gelaunt: „Na, daun werde ich mich noch 
etwas auf die andere Seite legen.“ Die 
unterblieb Freitag früh, wurde aber am Nach⸗ 
mittag ausgeübt und betrug drei Rehböcke. Einen 
vierten vom Kaiſer angeſchoſfenen Rehbock hat 
Wildmeiſter Schmidt inzwiſchen gefunden und ihm 
en „Ban“ gegeben; es ivar der ftärkte Bock, 
den der Kaiſer bisher in Cadinen erlegt hat. Das 
Gehörn der erſten drei Rehhöcke nahm der Guts⸗ 


ſer und die Kaiſerin, I e 
et bei den Spiritus⸗ 
* ein unthätiger Zu⸗ 


dauach ihre Rentabilität ftellt. Nach der gelungenen 
erſten Vorführung ließ der Kaiſer aa 


erworben. Die Kaiſerin beſchäftigte ſich in 
Cadinen mit photographiſchen Aufnahmen, wobei 
ihr * * Anſchütz'ſche Handkamera behilflich 
war. 


merkſamkeit erregte. Der Warte enthält v 
it eibzeug, Feldſtecher, Kartenmaterial, Feld⸗ 
flaſche und Glas, eietrein 2 


* 
ſehr befriedigt und hat 
ſich als Gutsherr fo recht behaglich gefühlt. gut 


F 
Zeit nach Cadinen, das jo reizend gelegen ir 
und in deffen Stille ſte ſich 8 Sie 5 
auch wieder der Beſuch der Kaiſerin und ; 
kaiferlichen Kinder: des Prinzen Joachim und der 


Beinzeifiu Viktoria Luife, in Kahlberg zu erwarten. 

b der Kaſſer im Anſchluß an die 

auf der Marienburg im September 

Cadinen kommt, iſt noch 11 beſtimmt; man 
2 daun hab er d von 9 e 
ta ominten begiebt. Dagege 8 
in Cadinen der Beſuch des Kronprinzen zu er ⸗ 
arten. 


Danzig, 9. 10 
Urlaub Ya Landeshauptmanns.) Herr Oberpräfi- 
Be: 2 ne De 

ruberg, um der ! 
rigen Jubiläumsfeier des germanischen Muſenms 
e 


Danzig tr 16. d. Mt3. einen mehrwöchigen 
a ger er größtentheils in der Schweiz 


anbringen wird. 


Bei dem Mittagamaht, das darauf folgte, hielt 


ind doch 


Dann 
verſchwand er. 

Bromberg, 8. Juni. (Der Verband der frei⸗ 
willigen Sanitätskolonnen vom rothen Krenz) 
der nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens 
hält gegenwärtig in Bromberg einen Kolonnentag 
ab. Als Vertreter des Zentralausſchuſſes der 
deutſchen Vereine vom rothen Kreuz wohnt General 
der Jufanterie z. D. v. Viebahn aus Berlin dem 


kallerlicde bei. Ferner find hier anweſend der] P 
if ommi 


ausſtellung durch den Regierungspräſidenten Dr. 
Kruſe eröffnet. Abends wurde zu Ehren der aus⸗ 
wärtigen Gäſte eine Begrüßungsfeſtlichkeit veran⸗ 
ſtaltet. Nach einem Feldgottesdienſte auf dem 


riedrichplatze wurde heute unter Oberleitung des] P 


errn Sanitätsxaths Dr. Hantel auf dem Danzi 
Platze eine größere Uebüng perahſtaltet, 0 5 
durch Maunſchaften der Garniſon Bromberg 120 
Verwundete markirt wurden. An der Uebung 
nahmen über 500 Kolonnenmitglieder aus allen 
Theilen des Oſtens, in vereinigte Kolonnen ein⸗ 
getheilt, und über 60 freiwillige Krankenpflegerinnen 
aus Bromberg und Landsberg a. W. theil. Der 


ſich eine Maſſenſpei ili 
Maunſchaften An ſung der betheiligt geweſenen 


weck nicht en Bettan dacht man in Galizien und 


Poſten wird nicht gerechnet. ä . 
lich Fabrikanten, bebte es en 23 


Rennen zu Poſen. 
Der fortſchreitenden Entwickelung der Stadt 
Poſen folgend nehmen auch die dortigen Reunen 
von Jahr zu Jahr einen großſtädtiſcheren 


Charakter an; beſonders am zweiten Renntage N 


Sonntag herrſchte außerordentlich reges Leben 
auf den Eichwaldwieſen. Am Sonnabend ſiber⸗ 
wog am Sattelplatz die Uniform, am Sonntag 
kam das ſchlichte Zivil mehr zur Geltung. Die 
ribüne war an beiden Tagen mit Damen reich 
beſetzt. Das kühle Wetter kam in erſter Linie 
en Reitern zu ſtatten, dann aber auch der über- 
dus zahlreichen Wagenreihe, die die Eichwaldſtraße 


eheblicheren Schaden nahmen, doch mußte im 
Nied trennen ein Pferd, deſſen Schulterkuochen 


See 
ain. wann ‚aut ed noch ungünſtiger die vom 


gewann in prächtiger 


agdrennen, am zweiten Tage das große Poſener 


Bar am eriten Tage das Prinz zu Stolberg⸗ 
Jagdrennen; wie wenig man die Siege dieſes 


trefflichen Pferdes vorausgeſehen halte, zeigte 
der Totaliſator, der das erſtemal 70 für 10, das 
zweitemal immer noch 59 für 10 auszahlte. Nicht 
minder ſpannend verlief das „Unionklubrennen“ 
am Sonnabend; in langgezogenem Felde kamen 
die 7 Reiter an die letzte Kurve, als hlötzlich der 
von ſeinem Beſitzer, Leutnant Gumprecht (4. Ul.) 
geſteuerte Wallach „Moltke“ von hinten hervor⸗ 
brach und in ganz hervorragendem Endſpurt alle 
ſeine Konkurrenten überholte. Der Totaliſator 
hatte einen außerordentlich guten Umſatz zu ver⸗ 
zeichnen; während bei dem letzten Herbſtrennen 
un Oktober) unr 3740 Mk. (2460 Sieg, 1280 

latz) umgeſetzt wurde, vereinnahmte der Totali⸗ 
ſator diesmal am Sonnabend 10850 Mk. (8330 
Mark Sieg, 2520 Mk. Platz) und am Sonntag 
9740 Mk. (7500 Mk. Sieg und 2240 Mk. Platz), 
an beiden Tagen alſo nicht weniger denn 20590 
Mark. Und da ſage noch jemand, in Poſen fehle 
es an Geld. 

Ueber den erſten Renntag haben wir bereits 
berichtet. Am zweiten Reuntag Sonntag war 
der Verlauf der einzelnen Rennen folgender: 

1. Bauerurennen. Preis 40 Mk. dem erſten, 
20 Mk. dem zweiten, 10 Mk. dem dritten Pferde. 
Diſtanz ca. 600 Meter. 18 Pferde liefen. Mit einer 
halben Länge gewann: Kuraßz⸗Kotowo, zweiter 
Grzybek⸗Zegrze, dritter Plotkowiak⸗Zgrze. 

2. Verſuchsjagdrennen. 500 Mk. dem 
erſten, 150 dem zweiten, 100 Mk. dem dritten 
Pferde. Diſtanz ca. 3000 Meter. Es liefen 4 Pferde. 
Im Kanter gewann leicht mit 5 Längen „Meer⸗ 
weib“ (Beſ. Lt. v. Abel, Greuad. z. Pf.), zweiter 
wurde „Gelſe“ (It. Irhr. v. Buddeubrock), dritter 
„Saint Agathe“ (Lt. v. Roeder). „Ibis“ (Bei. Lt. 
Oſteroth) fiel. Tot. 14: 10. { 

4. Raijerpreig. Ehrenpreis des Kaiſers 
und Königs dem Reiter des Siegers, Ehrenpreiſe 
den Reitern des zweiten und dritten Pferdes und 
1200 Mk.: hiervon 700 Mk. dem erſten, 250 
dem zweiten, 150 Mk. dem dritten, 100 Mk. dem 
vierten Pferde aus dem Einf. und Reug. garan⸗ 
tirt. Diſtauz ca. 3000 Meter (Kl. B.) Es liefen 4 
Pferde. Mik 10 Längen gewann „Vierländer“ (t. 
Mützel 20. Artillerie) gegen „Ragyogö“ (Ot. Kalle); 
nach einer Weile kam „Tinsley“ (Tt. Geisler) als 


Ehrenpreis dem Trainer des Siegers. Diſtanz ca. 
4500 Meter. Jutereſſautes Rennen. Et. v. Bıoe- 


Bei. Major Frhr. 
bildete „Tonleiter“ (Lt. v. Dippe). 

6. albblutjagdrennen. entralder- 
baudspreis 1000 Mk. Diſtanz ca. 3000 Meter. Es 
liefen? Pferde: „Talma“ (Lt. v. Dippe), „Olympia“, 
„Stelka“ (Herr Melow), „Ibis“, „Coloſſal“ (Fran 
J. Spindler), „Horpyna“ und „Go on“. „Olympia“ 
gewaun mit 2 Längen gegen „Horpina“, 5 Längen 
zurück „Stelka“ „Go on“ und „Coloſſal“ ſtürzten, 
„Ibis“ fand keinen Platz. Et. v. Dippe zog ſich 
un — 5 7 mit „Talma“ einige Verletzungen zu. 

ot. 86:10. 


Lokalnachrichten. 


t, um die es andere beneiden. 
geb f Am 1. und 2. Juli 


bereits in der vorigen Sitzung zur Keuxtuiß 
gebrachten Petitionsentwurf noch einen von 
Herrn Seminarlehrer Zerbe erheblich kürzer ge⸗ 
faßten vor. Beide Entwürfe wurden vorgeleſen 
und eutſchied ſich die Verſammlung für den aus⸗ 
führlicher begründeten Entwurf. Da es durch die 
Liebenswürdigkeit eines Herrn ermöglicht worden 
war, der Verſammlung eine Reinſchrift des Eut⸗ 
wurfs vorlegen zu können, wurde dieſelbe unter⸗ 
ſchrieben und zur Absendung gebracht. Der nahe 
bevorſtehende Schluß der Seſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes legt die Frage nahe, ob die Petition noch 
berückſichtigt werden wird; die Verſammlung be⸗ 
ſchloß daher, am Ende des Sommers wieder 
dee ene um eveutl. dieſe Petition recht⸗ 
zeitig dem Abgeordneteuhanſe nochmals vorzulegen. 

— (Düfſeldorfer Ansftellung) Vom 
Vorſtande des hieſigen Handwerkervereins ſind in 
feiner geſtrigen Sitzung zum Beſuch der Düffel⸗ 


Mk.] wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 


I. | Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken hat ſich ein 


dorfer Auzftelluug aus Thorn die Herren Klempner⸗ 
meiſter Meinas, Schloſſermeiſter Dietrich jun., 
Kupferſchmiedemeiſter Goldenſtern, Töpfermeiſter 
Knaack, Stellmachermeiſter Skalski und Gelbgießer⸗ 
meiſter Bachnick dem Magiſtrat bezw. dem Herrn 
Regierungspräſidenten vorgeſchlagen worden. 
— (Die Ausſtellung), welche der Verein 
Nic ae Ul 8 1 
nächſten Sonntag im oriagarten verauſtaltet, ? 
umfaßt drei Gruppen: geſundheitliche Nahrungs⸗ Urkundenfälſchung in Verbindung mit Unter⸗ 
und Genußmittel ſowie Gegenſtände der Be⸗ ſchlagung unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
kleidungsbranche und der Geſundheitspflege. Ber ſtände zu 4 Jahren Gefängniß. Der Ange 
ſchickt iſt die Ausſtellung von einer Reihe hexvor⸗ klagte hatte ſich in den letzten 3 Jahren in 
ragender Firmen in Berlin, Dresden, Mannheim, * i 2 8 
Worms, Heilbronn ꝛc. und es werden ſämmtliche] 212 Fällen aufgrund gefälſchter Liquidationen 
Gegenſtände verkäuflich Sein. Der Zweck der Aus- für angeblich bei den Seeamtsverhandlungen 
erwachſene Auslagen 12 794 Mk. erſchwindelt. 


ſtellung iſt, das größere Publikum mit den Haupt⸗ 
artikeln auf dem Gebiete der Ernährungsreform Der Fiskus iſt um dieſe Summe geſchädigt. 
Sibylleuort, 10. Juni. Das heute früh 


Breslau, 9. Juni. Die Kommiſſiou, welche 
betreffs Verſtaatlichung der Breslau ⸗War⸗ 
ſchauer Bahn bei dem Miniſter verhandeln 
wird, tritt dieſer Tage zuſammen. 

Flensburg, 10. Inni. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute den Sekretär des 
hieſigen Seeamtes Beug, wegen ſchwerer 


und Geſundbeitepflege bekannt zu machen und fie 
dürfte daher im Beſonderen für uuſere Hausfrauen 
Jutereſſe bieten. Wenn die Ausſtellung auch nur 
in einem kleinen Rahmen gehalten iſt, ſo wird ſie 
doch in der Gruppe Genußmittel einen vollſtändi⸗ 
gen Ueberblick über die alkeholfreien Getränke 
geben und auch das Neneſte hierin einſchließen. 
Die Ausſtellung wird mit einem allgemeinen 
Garten⸗ und Kinderfeſt verbunden ſein, es wird 
Di nur ein Entree von 20 Pfennig erhoben 
werden. 

— (Der Zirkus Zentral), Direktion Andreas 
Bügler, iſt gegenwärtig anf einer Reiſe durch Poſen 
und Weſtpreußen begriffen. 

— (Ueber ein ſchweres Unglück auf 
dem Schießplatz) wobei nach dem Podg. Anz.“ 
5 kuuge Leute aus Dembtenic, Kr. Fuowrazlaw, 
dadurch verunglückt ſein ſollen, daß ſie ſich an 
einem aufgefundenen Zünder zu ſchaffen machten, 
der daun explodirte, iſt an den amtlichen Stellen 
nichts beraunt. Nach der Meldung des genannten 
Blattes 8 7 — der Verunglückten in Stücke 

eriſſen worden ſein. 5 
3 ei Bolizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 


König von Sachſen hat zwar vergangene 
Nacht mehrere Stunden geſchlafen, fühlt ſich 
aber heute Morgen weniger kräftig als 
geſtern. Die Herzthätigkeit iſt im allgemei⸗ 
nen befriedigend. Athembeſchwerden 
treten nur zeitweilig auf. Die Nahrungs⸗ 
aufnahme iſt eine vollkommen genügende. — 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Auguſt von 
Sachſen reiſten heute vou hier wieder ab. 

Nom, 9. Juni. Heute Vormittag hielt der 
Papſt in der Sala regia ein öffentliches Kon⸗ 
ſiſtorſum. Demſelben wohnten ſämmtliche in Rom 
auweſenden Kardinäle, zahlreiche Biſchöfe und 
Prälaten, Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
und des römiſchen Adels, der Fast eim Hofſtaat 
des Papſtes und eine große Zahl eingeladener 
Perſönlichkeiten bei. Der Papſt, deſſen Ausſehen 
vorzüglich war, wurde lebhaft begrüßt und über⸗ 
reichte den Kardinälen Marxtinelli, Serbensky und 
Kuiatz die Kardinalshüte. Nach dem öffentlichen 
Konſiſtorium fand ein geheimes Konſiſtorinm ſtatt, 
in welchem mehrere Biſchöfe ernannt wurden, Das 
runter Lingg für Augsburg. — In einer Anſprache 
bei dem Konſiſtorium ſagte der Papſt, er danke 
Gott, daß er ihm ſo langes Leben geſcheukt, um ſein 
Pontiſikatsjubiläum begehen zu können, und ſeigllick⸗ 
lich über die Pilgerzüge nach Rom. Sodann gab der 
Papſt feiner Trauer darüber Ausdruck, daß die Feinde 
der katholiſchen Kirche Italien und insbeſondere 
Rom zu entchriſtlichen ſuchten durch Ausbreitung 
und Schutz der Ketzerei und des Proteſtantismus. 
Die Allokntion wandte ſich daun auch gegen die 
Unzucht, die ſich in Schriften, Reden, Theater⸗ 
vorſtellungen u. ſ. w. breit mache. : 

Toulon, g. Juni. Ein zu der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung der Marine gehöriger Ballon, 
deſſen Bewegungen zwei Torpedoboote 
folgten, und in dem ſich Marineleutnant 
Baudin befand, unternahm heute früh einen 
freien Aufſtieg. Er ſtürzte in das Meer. 
Leutnant Baudin ertrank. 

London, 9. Juni. Nach einer Depeſche 
Kitchener's wurden geſtern und Sonnabend 
Nachmittag im ganzen 2500 Gewehre abge⸗ 
geben, von denen 448 Kapaufſtändiſchen und 
die übrigen hauptſächlich Leuten Dewet's 


— (Gefunden) in der Katharinenſtraße ein 
Damenſchirm mit metallenem Griff; im Polizei- 
briefkaſten ein Schlüſſel; in der Coppernikusſtr. 
eine anſcheinend Postel Brille mit Futteral. 
Zurückgelaſſen im Polizeiſekretariat ein Herren⸗ 
ſchirm. Näheres im Polizeiſekretaxiat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 10. Juni früh 0,80 Mtr. 


Podgorz, 9. Juni. (Verſchiedenes.] In der 


an e e ehe. 
f 5 7 — London, 9. Juni. Bei einem Feuer in 
— 11 ’ 
nahm geftern unter elsa des Seen Dr, Hort der Queen Viktoria Street find 8 Mädchen 
55 ee S 4 8 e und ein Knabe umgekommen. 3 
abtheilungen, die nach Gruppe zu einer Uebung ee . Ea — 
ausgerückt waren, find wieder auf dem Schießplatz ſaudte geſtern an nig vo ur 
eingetroffen. Heute abends gehen die vier Abihei- Telegramm, in welchem er fein unendliches 
lungen mit 2 Extrazügen nach Spandau zu einer Bedauern über die Erkrankung deſſelben und 
Uebung mit dem Garde⸗Fußart.⸗Rgt. ben Bunf der 1 88 
. ön ert dankte dem Sultan telegr 
Mannigfaltiges. und erklärte, daß — ſich beſſer ie a 

(Brände) In Romany im Bakufchen | ————————— 
Revier wurden zwei gefüllte Naphthareſer⸗ Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
voirs und 24 Bohrthürme durch Feuer ver⸗ 
nichtet. — Montag Mittag explodirten 
Feuerwerksſtoffe in der Werkſtatt des Fener⸗ 
werkers Brenner zu Roſtock. Das entftandene 
Feuer konnte bald gelöſcht werden, Brenner 
aber verbrannte. 

(Unter dem Gefolge des Schah 
von Perſien) befindet ſich auch der 
wegen ſeiuer Klugheit und ſeines ſchlagfertigen 
Witzes berühmte Abbas⸗Mirza. Ein ame⸗ 
rikaniſcher Journaliſt machte vor kurzem bei 


iſcher Berliner Bärſeubericht. 
Telestah disc 110. Juni o. Jun 


Tend. ae Ban e: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. aſſa 216-30 fe 
Warſchan 8 Be „216 
Oeſterreichiſche Bauknoken 85-30 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3½ / . 1101-90 

ren iche Konſols 3½ / . 101 90 
eutſche e e e 3% . -30 
Deutſche Reichsaulel 6% 15 102 —20 


R 3 sr. br. 3% nen 89 20 
Gelegenheit einer Feſtlichkeit in übermüthiger] Weſtar Ben %% 1 „ 1098-40 
Sektlaune mehrmals den Verſuch, dem Per⸗ 55 0 ln. :19 - 
fer alle möglichen Ungehenerlichkeiten in⸗ 4 103 —20 


bezug auf Amerika und amerikaniſche Ver⸗ 
bältniffe aufzubinden, — aber erfolglos. 
Mirza wies jeden Verſuch mit überlegener 
Schlagfertigkeit und liebeuswürdigem Humor 
zurück. „Ihnen hat wohl noch niemals im 
Leben jemand etwas weißgemacht?“ rief 
der Amerikaner. „Doch“, erwiderte Mirza 
lächelnd, indem er ſein blendendes Gebiß 
ſehen ließ, „Odol“ — meine Zähne!“ 


Haudwerferhumor) Ein Schuhmacber⸗ 
meiſter in Regen (Bayern) preiſt feine Schuh. 
waaren in folgender Weife an: „Die Sohlen find 
feſt wie eine Panzerplatte — die Züge dehnbar 
wie eine Reichs tagsſitzung — das Oberleder halt⸗ 
bar wie der lauge Heiurich und dabei zieren ſie 
den Fuß wie die Unſchuld das Geſicht des Kindes.“ — 
Das genügt anf einmal. 

(Schlimmer Verdacht.) Beſuch: „Iſt das 
bie en: Wochen 155 Nebenzimmer 

avier jenſtmädchen: ee, das iſt der 
Papagei, der über die Taſten läuft.“ ’ 
S KBB 


Neueſte Nachrichten. 


Bromberg, 9. Juni. Sanitätskolouneutag. 
In den heutigen geſchäftlichen Verhandlungen 
wurde die Auflöſung des Verbandes be⸗ 
ſchloſſen. An feine Stelle tritt eine provin⸗ 
zielle Organiſation, an deren Spitze der Herr 
Oberpräſident Dr. von Bitter tritt. 


„nische Plaßdbriefe 4½% [ — 
Tat line © Dre 
talientiche Rente 4% . . 1102-5 
umän. Neute v. 1893 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Auktelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 20450 
gament Deraw.-Altien . .„ 1738-00 
anrahlitte- Aktien . . 2 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 1102-00 
Thorner Stadtauleihe 3 ] — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 79 
Spiritus: Joer loko. 
Welzen Juli 
„ September. 
„ Oktober 
Roggen Juli 


® 
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„ September 
„ Oktober 
Bank⸗Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskont 3 pCt. 


Berlin, 10. Juni. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,20 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 10, Juni. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 8 tfändiiihe, 80 ruſſiſche Waggons. 
— u — ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienftag den 10. Juni, friih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +17 Grad Celf. Wetter: 
heiter. Wind: ſüdweſt. 


Vom 9. 2 „ bis 10. morgens höchſte Tem⸗ 
3 — + 19 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 


7,20 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: Der 


— — fein 


9 — —————ů 


I. Juli ab z. verm. Gerechteſtr. 21, IL. 


entſchlafen iſt. 


Trauerhauſe in Sittno. 


von Jahren dem Kreiſe als 


getragen hat. 
Durch ſeine lautere, 


erworben. 


5 


Geſtern, 7 Uhr vormittags, 
verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſere geliebte Tochter 


Cara 
im Alter von 1 Jahr 2 Mo⸗ 
naten, welches tiefbetrübt au⸗ 
zeigen 
Otto Voigt u. Frau Elisabeth 
geb. Kownacki. 
Thorn den 10. Juni 1902. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag den 12. Juni, nachm. 
5½ Uhr, von der Leichenhalle 
des Militär irchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Breunholzbedarfs 
für die nachſtehenden ſtädtiſchen In⸗ 
ſtitute ſoll vergeben werden und zwar 
in folgenden Loſen: 

1) für das Kinderheim nichts, 


2) für das Waiſenhaus 12 xm, 
3) für d. Katharinenhoſpital 114 rm, 


4) für das Bürgerhoſpital 176 rm, 


5) St. Georgenhoſpital 100 rm, 


6) Jakobshoſpital 130 rm, 
7) Höhere Mädchenſchule 300 rm, 
8) Knabenmittelſchule 6 rm, 

Bürgermädchenſchule 250 rm, 


10) 1. Gemeindeſchule 100 rm, 


d. Be bei 
f der Mädch. u. 
11) 2, Semenbeäu ln chterſch. 
5 mit angegeben, 
12) 3. Gemeindeſchule 30 rm, 
13) 4. Gemeindeſchule 35 rm. 
14) Rathhaus 400 rm, 
Summa 1653 xm 
Kiefernkloben 1. Kl. 
Schriftliche Angebote auf die ein⸗ 
zelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum und zwar mit Augabe der 
Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) 
inkl. Anfuhr an das de. Juſtitut 
ſind bis zum 


* 0 a U 
Freitag den 20. Juni er, 
f vormittags 9 Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt an unſer 
Bureau I, Rathhaus 1 Treppe, abzu⸗ 
geben. 

Die Eröffnung der Briefe erfolgt 
an dem genannten Tage um 10 Uhr 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang vom 
Stadtbauamt, in Gegenwark der event. 
erſchienenen Submittenten. 

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch im Bureau ] eingeſehen 
werden oder von dort fesche 
gegen Zahlung von 40 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 6. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 

In der hieſigen Verwaltung können 
noch Volontäre für die Einführung 
in die Kommunalverwaltung mit der 
erforderlichen Vorbildung, ſowie ein 
Schreiberlehrling eintreten. 

Mocker den 9. Juni 1902. 

Der Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
3 Vorſteher. 
gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 


Verwandten und Freunden die traurige Mittheilung, daß 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Königl. Amtsrath 


Eduard Holtzermann 


zu Sittno, 


nach längerem Leiden am Sonnabend, 3 Uhr nachmittags, ſauft 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Ed. Holtzermann. 


Beerdigung Mittwoch den 11. Juni, um 4 Uhr, vom 


Am 7. Juni d. Js., nachmittags 3 Uhr, iſt 
Herr Königlicher Amtsrath 


Holtzermann —Sittno 


nach ſchwerem Leiden aus dem Leben geſchieden. 

Einen ſchweren Verluſt hat der Kreis Brieſen dadurch 
erlitten, denn er verliert den Mann, der durch eine lauge Reihe 
Kreistagsmitglied, Kreisausſchuß ⸗ 
mitglied und Provinzial⸗Landtagsabgeordneter feine Dienſte ge 
weiht und zu der Entwickelung des Kreiſes hervorragend bei⸗ 


unbengſame f 
Bereitwilligkeit, ſtets für Wahrheit und Recht rückſichtslos ein⸗ 
zutreten, hat er ſich die allſeitige Hochachtung und Verehrung 


Sein Andenken wird in hohen Ehren gehalten werden. 
Brieſen den 9. Juni 1902. 


Der Kreis Ausſchuß. 


Richter, Kreisdeputirter. 


waltung ſind zwei Nachtwächter⸗ 


zum 15 
zureichen. 


Charakterſtärke, ſeine 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Ver⸗ 


Ban vakant und ſofort zu bes 
etzen. 

Das Einkommen der Stellen 
beträgt 450 Mk. jährlich; Aus⸗ 


rüſtungsſtücke werden geliefert. 


Bewerbungen find unter Bei ⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der 
Militärpapiere bis ſpäteſtens 
d. Mts. hierher ein⸗ 


Mocker den 5. Juni 1902. 
Der Gemeindevorſtand. 
Falkenberg. 


Zuwangsberſteigerung. 
Donnerſtag den 12. Inni 1902, 
nachmittags 5 Uhr, 
werde ich in Louezyn bei dem 
Handelsmaun Herrn Saly Israel 

1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
Waſchtoilette mit Marmor 
öffentlich gegen Baarzahlung dere 
ſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Bäckerſtraße 15. 


In Zeleno bel Schwirsen 
Stat. Culmſee 


ſoll die geſammte 


Obfiernte 


verpachtet werden, 


wozu ein Termin auf 


Sonnabend den 14. d. Mis. 


nachmittags 2 Uhr, 
im hieſigen Amtszimmer auberaumt iſt. 


Die fisk. Gutsverwaltung. 
Die 


Obſtuutzung 


der Gronowoer Gärten iſt zu 
verpachten. 
Dom. Gronowo bei Tauer. 


Zur Verpachtung 
diesjährigen Heuernte 


auf meiner Beſitzung in Gr.⸗Neſſau 
habe ich Termin auf 


Donnerſtag den E. Jun lt., 


nachmittags 2 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. (Par⸗ 


zellen.) 2 
Neu⸗Grabia den 8. Juni 1902. 


Frau M. Neuschild. 
Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
0 


6, Dombrowskl’sche Bachärackerol. 


Nachhilfeſtunden 


5 von Septima bis Quarta (inkl.) werden 


billigſt ertheilt. Gefl. Zuſchriften an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Junge Dame 
wünſcht ſich in der beſſeren Küche 
für 1—2 Monate zu vervollkomm⸗ 
nen. Angabe der Anfpriiche für freie 
Station und Wohnung erbeten. Gefl. 
Anerbieten unter A. 8. poſtlagernd 


alm a. W. erbeten. 
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Sofort geſucht 
gebildetes, evangel. Mädchen als 
Stütze, welche Hausarbeiten über⸗ 
nimmt und zur Beanſſichtigung dreier 
Kinder. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Zu melden 11—12 Uhr vormittags 
und 7—8 Uhr abends 
Wilhelmſtraße 7, I. 


Ein junges Mädchen 


empfiehlt ſich als Nähterin außer 


dem Hauſe. 
Gerſtenſtraſſe 14, I. I. 


Hrdentlihes Sundern 


von gleich bezw. vom 15. d. Mts. ſucht 
Fran Oberkontroleur Wohlfeil, 
Ottlotſchin. 


Geſucht ein tüchtiges 


Mädchen für alles 


A| (möglichft vom Laude), evang., welches 


etwas vom kochen verſteht, jedoch 
nicht Bedingung. Zu melden 
. 7, 1. Singe. 


Mädchen 
im Alter von 14—15 Jahren ge⸗ 


ſucht, am beſten von außerhalb. 
Kaſernenſtraße 9, 1. Etage. 


Frau zum Flaſchenſplen 


kaun ſich melden 
Brauerei im Rathhauſe. 
Eine ehrliche Aufwärterin geſucht. 
Zu erfragen bei Max Gläser. 


10—20 tüchtige 


Steinjeher - Beiellen, 


welche den Nachweis als Ver: 
bandsmitglied führen miiſſen und 
im Reihenſteinpflaſter geübt find, 
finden in Bromberg bei einem 
Stundenlohn von 60 Pfg. von 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 

Jullus Berger, Tiefbangeſchäft, 
Bromberg, Danzigerſtr. 141. 


Tichfige Baufiſchle 


können ſofort eintreten. 
M. Mondry. 


Einen Klempnergeſellen, 
einen Dathdetker 


für dauernde Arbeit verlangt 
A. Litkowskl, Culniſee. 


Zuei Schneidergeſellen 


verlangt ſofort bei höchſtem 
H. Lipke, Schneidermeiſter, 
Bromb. Vorſtadt, neben der Poſt. 


Ein tüchtiger, arbeitſamer 


Maſchiniſt 


für Dampf⸗ und Motorbetrieb wird 
ſofort geſucht. Meldungen unter 
M. S. au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Vier ordentliche, arbeitſame 


Männer 


(nicht ſogenauute Gelegenheitsarbeiter), 
ſowie vier kräftige 


Frauen oder Müdchen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
in dem Häckſelwerk A. Zalowskl, 
Mocker. 
Meldungen bei Herrn Birkner, 
Schützenhaus Mocker. 
Für mein Tuch⸗ und Maaſige⸗ 
ſchäft ſuche einen ; 
Lehrling 
it guten Schulkeuntniſſen. 
5 018. Eee Thorn, Arkushof. 
Suche für meine Druckerei einen 
kräſtigen Knaben als 


Lehrling. 


Otto Feyerabend, 
Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Suche Kelluerlehrlinge, Laufburſchen, 
Hausdiener, Kutſcher, Hotel⸗Stuben⸗ 
mädchen nach außerh. Aeltere Wirthin, 
wie ſämmtl. Perſ. f. Hot., Reſt. u. Priv. 
Stanislaus Lewandowski, Agent 
und Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Fernſprecher Nr. 52. 


Ein unverh., zuverläſſiger u. nüchterner 


Kutſcher, 
welcher ein g. Pferdepfleger iſt, kann 
ſich meld. bei Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


10 000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein größeres 
Grundſtück in Thorn geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Vermittler verbeten. 


I gut möbf. Balfonzim. in. Nab. 
v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 


Druck und Verlag von C. 


3000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek von 
gleich zu zediren geſucht. Gefl. Angeb. 
an die Buchdruckerei von A. Franke, 
Thorn III, Brombergerſtr. 26, erbeten. 


F Mein Grundstück, 


mim 30 Morgen gutes Aderland 
und Wieſen, mit voller 
Ernte und maſſiven Gebäuden, in der 
Nähe der Leibitſcher Chanſſee, krank⸗ 
heitshalber bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. 

Daniel Liebelt, 


Leibitſch. 
Mein Grundſtück, 
N 4 14 Morgen Land, durch: 
5 3 weg guter Weizenboden, 
4 maſſ. Gebäude, 2 Ein⸗ 
- wohner, ijt mit ganzer 
Ernte zu verkaufen. 

Sdunski in Gramtſchen. 
Mellieuſtraße Nr. 8 iſt das 
Gartengrundſtück 

„Villa Martha“ 


zu verm. Näh. Coppernikusſtr. 18, pt. 


Das S. Czechak'ſche. Geſchäfts⸗ 
Lokal, Culmerſtraße, zu jedem 
Unternehmen geeignet, iſt von ſofort 
zu vermiethen oder das Grundſtück 
zu verkaufen. Näheres bei 


. Raczkowski, Thorn. 


dns Haus Brückenſtraße 36 


iſt jofort freihändig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 2331 iſt im ganzen, auch ge 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


rinellemüll! 


zu verpachten. 
Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 


ine gangbare Bäckere 


mit großem Garten iſt zu verkanfen 
in Mocker. Zu erfragen bei 


Bäckermſtr. J. Borzeszkowski, 
Culmer Chauſſee 64. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


e gegen Buße ode 

eſu nge 
Dr 90 die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
10 gebrauchten 
ſucht fofort zu kaufen 

Häckſelwerk A. Zalewski, 

. 
Möbel, Wirthſchaftsſachen, 
faſt neu, fortzugshalber billig zu 
verkaufen. Beſichtigung nur vor⸗ 
mittags Thalſtr. 29, II. 
Ein faſt neuer Speiſeſchrank und 
ein Abwaſchtiſch, ſowie andere nene 
Möbel ſtehen zum Verkauf in der 

Tiſchlerei von M. Mondry, 

Tuchmacherſtr. 


4 alte Feuſter 


und eine hölzerne Pumpe ſtehen 
zum Verkauf Schule Rubinkowo. 


Oleanderbüume 


verkauft Rose, 
gegenüber dem Stadtbahnhof. 
= erkäuflich: 
Reitpferd, 
7jähr. br. Stute, leicht zu reiten, beſond. 


aufs Land geeignet, Preis 500 Mark. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


35 Simmenthaler 


tiere, I 


7 Zeutner ſchwer, ft 
zum Verkauf bei ſtehen 


G. Götz, Mocker. 


Fette Kuh 


verkauft Tews, Rudal. 


Doge (Nude), 


einj., gelb und ſchwarz geſternt, zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizoͤfen geben wir auch Gas- 
Kocher mit Sparbrennern miethsweise ab. 
Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 


ſchäftszimmer zu erfahren. 


Thorn. 
Obſtwein⸗Bowlen! 


Aeußerſt billig. 
Schorle⸗Morle: 


dieſes iſt ein im heißen Sommer 
ebenſo erfriſchendes als wohlſchmecken⸗ 
des Getränk. Flaſche exkl. 50 Pf. 


Waldmeister-Bowle, 


Flaſche exkl. 60 Pf. 


Annanas⸗, Pfirsich-, Apfel- 


sinen⸗Bowle, 
Flaſche exkl. 65 Pfennig. 
Dieſe Apfelwein = Bowlen ſchmecken 
ſämmtlich ſehr gut und angenehm und 


ſein. Ich empfehle dieſe 
angelegentlichit. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Alm zn räumen 


ſind 
Culner Chauſſee 23-31 
zu den billigſten Preiſen: 


2 Haudrammen mit Bär, 

Trüger N. P. 38 
kieferne Bohlen, eichene u. 
weißbuchene Bretter und 


Bohlen 
abzugeben. 


Feinſte Tafelbutter, 


per Pfund 1,00 Mark, empfiehlt 
P. Begdon. 


Delikaten Sanerkohl, 


3 Pfund 25 Pfge., 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Polizei⸗Verorduung 


b bepel Schiff hrt und 
baum er a 
e ere 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 


vom 7. Mürz 1895, 

iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 

C. Dombrowski'senguchdrukerei, 
Katharinenſtr. 1. 


Lose 


zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 


ben i der 
ne häfishelt der „Thorner Preſſe“. 


Ein Barbier⸗Laden . 


mit Wohnung ſoſort zu vermiethen. 
Görskl, 
Leibitſcherſtraße Nr. 37. 
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Hofes, aut möbl. Zimmer, 
un her Ausſicht, vom 1. Juni 
oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen bei 
M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 
2gut möbl. Zimm, m. Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie ein kleineres Zimmer für 
15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30, L. l. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 


von ſofort zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I. 


1 1 Kab. u. Burſcheuſt. 
Mäbl. Zimm., v. Bagel 13,7 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Cppernikus ſtr. 39, III. 
Möbl. Zimmer an auſtändige Dame 
zu vermiethen Gerberſtr. 18, III, I. 


Ein frdl. möbl. Zim., u. vorn, m. ſep. 
Eing. 1. derm. Dundeſtr N 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, großem 
Entree und Mädchengelaß iſt per 
Oktober für 440 Mk. zu vermiethen. 

Blaske, Kaſernenſtr. 13. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, 2. Etage, per Oktober ver⸗ 
miethet 


A. Stephan. I. 


Gasanſtalt. 


M.-6.-V. „Liederkranz“. 
Sonnabend den 14. Juni, 


abends 8 Uhr, 


im Tivoli: 
Juſtrumental⸗ und 
Vokal⸗Coneert. 


(Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 
: unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Henning.) 
Eintritt für Nichtmitglieder 
à Perſon 50 Pfg., für Familien (3 
Perſonen) 1 Mk. 


Waldpark Vikloiselin 


an der russischen Grenze. 


Herrlicher Ausflugs- 


ort. 
Vereinen und Schulen 


bestens empfohlen, 
B. Sedelmayr. 


Lichtluftbad Thorn. 


Zaiſon vom 1. Mai bis 1. Oktober. 
Badekarten ſind in der Buch⸗ 
handlung von Golembiewski, Altſtädt. 
Markt, und im Lichtluftbade zu haben. 
Fahrräder u. Luxus-Nähmaschinen 
sind erstklassige deutsohe 


Fabrikate. 
Die Fahrzeug · u. Näh- 


f maschinen -TrAustrie 
b, Antweiler, Köln a. Rh. 


liefert solche m. 1 jährig. 
Garantie direot zu En- 
gros-Preisen. Katalog 


rat. Wiederverk. ges. 
Rex Nr. I Tounrenrad M. 87,50 
Luxus Nr. 51 Nähmasch. M. 20 


Lohnzahlungsbüchet 
für ar 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. l 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Jimm. z. v. Wilhelmsplatz 6, IV. 
beſtehend aus 4 
Wohnung, an 
Zubehör vom 1. Juli fortzugshalber 
zu vermiethen Thalſtr. 29, II. 


Hochherrschaftl. Wohnung, 


3—4 Zim., Küche und Badeeinrichtung, 
ſofort z. verm. Friedrichſtr. 6, pk. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
keller und ein Speicherraum ſo⸗ 
gleich z. verm. Brückenſtr. 14, l. 


Hofwohnung, 


2 Stuben, Küche ꝛc., 1 Tr., 3. 1. Juli 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 
Eine 


Stube und Küche 


von ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 32, II. 
Eine große Wohnung, 
Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Clara Letz, Copperuikusſtr. 7. 


Eliſabethſtr. 16, 1 


iſt ein großes unmöblirtes Vorder⸗ 
zimmer von ſogleich zu vermiethen. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Ein freundliches Kellerlokal, paſſend 
zur Speiſewirthſchaft und Vorkoſtge⸗ 
ſchäft, per 1. Auguſt zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Täglſcher Kalender. 


190% 


Di 


AR 
Anguft. 


Beilage zu Nr. 134 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 


11. Juni 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
Aigen Zum 190 0 
* ‚ r. 
. Die Noel n m Berggeſetz wird in 
dritter Berathung nach den Beſchlüſſen der zweiten 


Leſung angenommen. 


(konſ.) betr. Die 

5 3 in i 44 5 
at \ 

Orgauiſaklon der Auseinanderſetzungsbehörden vor⸗ 


yorgeftaneneh Auſchauungen zu berückſichtigen. 


echenſchaftsbericht il e 
Ganda e Rienkenanterſonds und die Gewäh⸗ 
rung von Zwiſchenkrediten wird beſchloſſen, 
iich mit den von der Regierung beobachteten Grund⸗ 
ſätzen Rise Genen von Zwiſchenkrediten 
einverſtanden zu erklären. 

Der Antrag des Abg. Werner (Autiſ) auf 
Verbeſſerung der Anſtellungsverhältniſſe des 
aus dem Superunmerarigt hervorgegangenen Ber 
amten des Eiſenbahnabfertigungsdienſtes wird 
nach kurzer Debatte, gemäß dem Autrage der 
Budgelkommiſſion abgelehnt. . 

Ueber eine Petition der Eiſenbahubureau⸗ 
diätare um Vermehrung der Eiſenbahnſekretäre 
wird nach längerer Debatte zur Tagesordnung 
übergegangen. Abgg. Göſchen (natlib.), Funk 
(freiſ. Bp.) und Schmidt⸗ Warburg (Btr.) waren 
für Ueberweiſung an die Regierung zur Erwägung 
eingetreten. 

ine längere Debalte veranlaſſen ferner 
Petitionen von Lokomotivführern um auderweite 
Regelung ihrer Gehalts» und Peuſionsverhältniſſe 
und ihrer Nebeneinnahmen. Die Kommiſſion 
ſchlägt motivirte Tagesordnung vor; danach ſoll 
das Prämienweſen von der Regierung noch ein⸗ 
mal erwogen werden. Die Regierung hat eine 
dahingehende Zuſage in der Kommiſſion abgegeben. 
Der Kommiſſionsantrag wird ſchließlich auge 
W ae 

agegen wird eine Petition von Eiſenbahn⸗ 
telegraphiſten um Beförderung zu Aſſiſtenten u. 


nach dem Dienftalter der Regierung zur Erwägung 8 


ieſen. 
9 um Aenderung der Baupolizeiorduung 


für die Berliner Vororte ſollen nach dem Autrage 
der Petitiouskommiſſton theils durch Berſickſichti ⸗ 
gung, theils als Material, theils durch Tages⸗ 
orduung erledigt werden. Zu einer Abſtimmung 
darüber kam es indeſſen noch nicht. 

Morgen 12 Uhr: lex Adickes und Antrag 
Bockelberg betr. iunere Kolonuiſation. 

Schluß 4, Uhr. 


22 u 
Deutſcher Reichstag. 
189, Sitzung vom 9. Juni 1902, 1 Uhr. 

Abg. Bayer⸗Donauwörth (Btr.) iſt geſtorben. 
Das Andenken deſſelben wird vom Hauſe durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. 

Der Geſetzentwurf betr. Aufhebung der gußer⸗ 
ordentlichen Gewalten des Statthalters in Elſaß⸗ 
Lothringen (Dietaturparagraph) wird in 
dritter Leſung definitiv ohne Debatte augenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Zucker⸗ 
vorlage (Konvention und Zuckerſtenergeſetz.) Die 
Kommiſſion beantragt Annahme der Konvention, 
ſowie Annahme des Zuckerſteuergeſetzes mit den 
beiden weſentlichen Abänderungen, daß die Ver⸗ 
brauchsabgabe ſtatt auf 16 Mk. (wie die Vor⸗ 
lage es will) auf anfänglich 12 Mk. und vom 
September 1905 ab auf 10 Mk. herabgeſetzt werden 


ee 
Die Krankheiten des Magens. 


Von Dr, med. H. Noſſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Krankheiten des Magens ſind leider 
ſo zahlreich, daß ein Buch dazu gehört, um 
ſie alle zu beſchreiben. Es können hier nur 
die am meiſten vorkommenden 
bezogen werden. 

Die häufigſte Magenkrankheit iſt ohne 
Frage der Magenkatarrh. Dieſer Magen⸗ 
katarrh kann durch mancherlei Urſache her⸗ 
vorgerufen werden, durch Erkältung, durch 
Unmäßigkeit, durch zu haſtiges Eſſen, durch 
Trinken zu kalter Flüſſigkeit. 

Der Magenkatarrh kennzeichnet ſich durch 
Entzündung der Magenſchleimhänte, wobei 
dieſe, wie bei jedem Katarrh, geröthet und 
gedunſen find. In dieſem Zuftand fondern 
ſie einen reichlichen Schleim ab, daher der Laie 
auch von einer Mageuverſchleimung ſpricht 
und dieſe Verſchleimung als die Krankheit 
auſieht. Der Schleim iſt aber in Wirklichkeit 
nicht die Urſache, ſondern nur die Folge des 
Magenkatarrhs, der Kopſſchmerz, Magen- 
druck und ſelbſt Erbrechen hervorrufen kann. 
Ju dieſem Zuſtande ſoll man den Magen 
möglichſt ſchonend behandeln, wie jede wunde 
Stelle. Man darf ihm vor allen Dingen 
nicht zu viel Speiſe und Trauk zuführen. 

an hungere folange und trinke uur friſches 
Vrunnenwaſſer, bis die Entzündung gewichen 
u. iin beſten merkt man dieſes daran, daß 
lange übe Belag der Zunge ſchwindet. So⸗ 
belegt it Junge noch ganz oder theilweiſe 
Katarrh, fou vlauge herrſcht auch noch der 
Einige Hilfsmitee iſt auch noch Diät zu üben. 
anwende 7 5 kaun man dabei mit Erfolg 
zwar doppelt⸗kohlenſaures 


inbetracht] D 


ſoll. Zweitens fol die Kontingentirung, 
welche in der Vorlage ganz beſeitigt worden iſt, 
wiederbergeftellt werden. x ö 

Die Berathung erſtreckt ſich zunächſt auf die 
Konvention. 

Abg. Graf Tanitz (konſ.) befürchlet, daß der 
Ueberzoll von höchſtens 6 Franks, welcher nach der 
Konvention als Maximum erhoben werden darf, 
nicht ausreichen werde, um unſere Zuckerproduktion 
gegen die ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen. 
Zumal gegenüber dem ruſſiſchen Zucker. Von der 
Regierung ſei bei Abſchluß der Konvention ganz 
außeracht gelaſſen worden, daß während die 
Konvention am 1. September 1903 inkraft trete, 
der ruſſiſche Handelsvertrag erſt am 31. Dezember 
1903 ablaufe und daß wir während der dazwiſchen 
liegenden 4 Monate gegen Rußland keine Zuſchlags⸗ 
zölle erheben dürfen. Dieſe Sache ſei ſo wichtig, 
daß er wilnſchen miiſſe, die Vorlage deshalb noch⸗ 
mals an die Kommiſſton zurückzuverweiſen. (Heiter⸗ 
keit links.) Ja, ſolche Eile habe die Ratifikation 
der Konvention doch eue Jedenfalls glaube 
er es, ehe nicht eine Verſtändigung mit Rußland 
über dieſen Punkt erlangt ſei, nicht verantworten 
zu können, der Konvention zuzuſtimmen. 5 

Abg. Wiemer (freiſ. Vp.): Mit der Konvention 
ſeien feine Freunde eiunverſtanden, nicht aber mit 
den Zuckerſteuerbeſchlüſſen der Kommiſſion. Die 
Normirung der Verbrauchsabgabe auf nur 12 reſp. 
10 Mk. gefährde angeſichts der Finanzlage des 
Reiches das Zuſtandekommen des Geſetzes, weshalb 
feine Freunde einen Steuerſatz von 14 Mk. beau⸗ 
tragten. Außerdem lehnten ſeine Freunde die 
Wiederherſtellung der Kontingentirung ab, welche 
nur zu einer Fortdauer des Ueberproduktionszu⸗ 
ſtandes führen müſſe, ferner die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion über die Süßſtofffrage, endlich die geſetz ⸗ 
liche Feſtlegung des Ueberzollſatzes von 4,80 Mk. 

Abg. Müller: Fulda (Bir): Die Konvention 
iſt keineswegs ein Muſterſtick der Leiſtungen 
unſerer deutſchen Bevollmächtigten in Brühlel. 
Man hätte auch Sachverſtändige dorthin ſchicken 
ſollen und nicht nur Bureaukraten. (Beifall rechts.) 
Die Ausfuhrprämien wollen wir wohl alle bes 
ſeitigt ſehen. Aber anders liegt die Sache mit 
dem Ueberzoll. Die Bemeſſung deſſelben auf 
höchſteus 6 Franks ſteht in geradem Gegenſatz zu 
den Beſtrebungen auf Schutz der Landwirthſchaſt. 
Die Kommiſſionsverhandlungen haben gezeigt, wie 
nothwendig es war, die Vorlage überhaupt der 
Kommiſſion zu überweiſen. Es wäre geradezu ein 

int inn peweien, das nicht zu thun. (Unvube 
links elfall rechts und im Zentrum.) Dabe 
waren die Auskünfte, die wir in der Kommiſſion 
erhalten haben, noch nicht ausreichend. Der Ueber⸗ 
zoll müſſe in Höhe von 6 Franks zum aller⸗ 
miudeſten feſtgelegt werden und werde kaum aus⸗ 
reichen. Denn es ſei unzweifelhaft, daß der 
Kolonialzucker auf dem Waſſerwege ganz billig 
hierher kommen werde. (Hört, hörk!) Ein großer 
Theil meiner Freunde wird der Konvention die 
Zuſtimmung versagen müſſen, wenn nicht das 
Zuckerſtenergeſetz ſo geſtaltet wird, daß die Land⸗ 
wirthſchaft vor Schaden bewahrt bleibt. 

„Abg. Beruſtein (ſozdem.): Seine Freunde 
ſtänden grundſätzlich der Konvention freundlich 
gegenüber, aber der Werth der Konventlon ſei 
durch die Veſchlüſſe der Kommiſſion zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetze jo herabgeſetzt worden, daß auch feine 
n es ſich noch ſehr überlegen würden, ob 

e der Konvention zuſtimmen. So durch die Wieder⸗ 
herſtellung der Kontingentirung und durch die Ver⸗ 
bindung, in welche damit der Ueberzoll durch ſeine 
Freitfenung im Zuckerſtenergeſetz gebracht worden 
iſt. it dem Kontingent leiſte man wieder einem 
neuen Zuckerkartell Vorſchub. Wir könnten über⸗ 
haupt ohne Ueberzoll auskommen, wenn ſwir nur 
die Frachten für Zucker im Inlande niedrig hielten. 
Von der Konvention habe eigentlich nur England 
Nachtheil. (Lachen rechts.) Für Eugland ſei das 


Natron oder kohlenſaure Magueſia, von jedem 
Mittel dreimal täglich eine Meſſerſpitze voll 
in Waſſer. 

Vernachläſſigt man den einfachen Katarrh, 
ſo wird dieſer akute zum chroniſchen. Dieſer 
kennzeichnet ſich durch ein ſtarkes Gefühl von 
ruck in der Magengegend, beſonders nach 
dem Eſſen. Es leiden ungeheuer viele 
Menſchen au dieſer Krankheit. Das beſte 
Heilmittel iſt auch hier „Diät“, die man 
unterſtützen kaun durch kleine Gaben von 
Nux⸗vomica⸗Tinktur, dreimal täglich 3 bis 5 
Tropfen auf Zucker oder in Waſſer. Auch 
kleine Gaben von „weiniger Rhabarber⸗Tink⸗ 
tur“ ſind zu empfehlen. Bis zu 20 Tropfen 
wirkt dieſe Tinktur ſtärkend und ſtopfend, 
darüber aber wirkt fie abführend. Rührt 
aber der chronische Katarrh von Stockungen 
des Blutes in den Gefäßen der Magenhant 
her, wie bei Hämorrhoiden oder Leberleiden, 
ſo darf man nicht hungern, im Gegentheil, 
man muß kräftig eſſen, ſich Bewegung machen 
und den Stoffwechſel heben. Bei dieſem 
Leiden bewirkt die weinige Rhabarber⸗Tinktur 
in größeren Gaben 2—5 Gramm, mehrmals 
täglich, oft geradezu Wunderkuren. 

Iſt die Verdauung ſchwach, iſt der Magen 
nervös geworden, ſo muß leichte Koſt ge⸗ 
nommen werden, wie Suppen, zartes Fleiſch 
p e Area 1 6 iſt ſtets zu 
empfehlen. it Buttermi aben on 
viele Magenkranke kurirt. no. 

Wo allzuoft die Schleimmaſſen die Vers 
dauung ſtören, da kaun und muß der Arzt 
durch Verordnen von Brechmitteln eingreifen. 

Ein ſehr verbreitetes und auch quallvolles 
Leiden, das ſich bis zu Ohnmachtsanfällen 
ſteigern kann, iſt der Magenkrampf. Soll 


eine Abwehr von der bisherigen handelsfreiheit⸗ 
lichen Bahn, die England nur auf die Dauer 
Schaden bringen könne. Uns dagegen bringe die 
Konvention nur Vortheile. Sie erſpare uns vor 
allem die Prämien, die bisher England zum Vor⸗ 
theil gereicht hätten. Seine Partei werde den in 
der Kommiſſion abgelehnten Antrag auf völligen 
Wegfall der Verbrauchsabgabe wieder einbringen 
und, falls dieſer abgelehnt werde, ſelbſtverſtändlich 
jür die niedrigſten vorgeſchlagenen Steuerſätze, alſo 
für die der Kommiſſion, ſtimmen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum k(konſ.) erklärt, 
ſeine Freunde würden gegen die Konvention 
ſtimmen, denn der Zweck derſelben: die Abſchaffung 
der Prämien, werde ja infolge Nichtbeitritts Ruß⸗ 
lands doch nicht erreicht; auch wegen des vor⸗ 
ausſichtlichen Verhalten Englands, das jedenfalls 
jede in der Konvention gegebene Handhabe ber 
nützen werde, um ſeinem Kolonialzucker Vortheile 
zu verſchaffen. Rußland werde uns jedenfalls 
zunächſt ſagen: uns geht Eure Brliiſſeler Kon⸗ 
vention nichts an, wir verlangen, daß wir von dem 
Zuſchlag zum Ueberzoll frei bleiben. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bittet 
dringend, die Konvention anzunehmen. Ich möchte 
Sie fragen, ob es richtig iſt, in einem Augenblicke, 
wo uns ausgedehnte Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit dem Auslande bevorſtehen, der eigenen 
Regierung hier in dieſem Hanje nachzuſagen, daß 
fie ſich ſchwach und nicht anf der Höhe ihrer Auf⸗ 
gabe gezeigt hat. (Unruhe.) Die Konſervativen 
ſelber haben früher erklärt, daß das beſte die Ab⸗ 
ſchaffung der Ausfuhrprämien überhaupt wäre. 
Und heute wollen Sie ſie beibehalten. (Rufe: 
nein!) Ja, Sie verlangen Kautelen, die Sie nie 
mals in einer Konvention erreichen werden. Auch 
eine ſolche Herabſetzung der Verbrauchsabgabe, 
wie Sie ſie fordern, iſt unmöglich. Wie wollen 
Sie den Ausgabebedarf decken, wie den Ausfall 
au Zuckerſteuer erſetzen? Stets, wenn es ſich um 
nene Steuern handelte, hatten wir das Unglück, 
ſolche Steuern auszuwählen, welche der Mehrheit 
dieſes Hauſes nicht geſielen. (Große Heiterkeit.) 
Er bitte deshalb dringend, alle Anträge abzu⸗ 
lehuen, welche die Steuer unter den Satz der 
Vorlage ermäßigen wollen, und höchſtens den An⸗ 
trag anzunehmen, welcher die Verbrauchsabgabe 
auf 14 Mk. feſtſetzen will. Wie gedenken Sie 
denn unter der ſchwierigen finanziellen Lage, die 
beſonders für die kleinen Staaten jo bedenklich ſſt, 
den jetzigen Verhältuiſſen abzuhelfen? Mag hier 
an dieſem Tiſche gleichviel welche Partei ſitzen. 
ſie wird, wenn ſie die Verantwortung tragen muß, 
nicht anders handeln können, als wir es thun. 
Auch Sie werden ſich der Verpflichtung nicht ent⸗ 
ziehen können, den finanziellen Rückſichten die 
allergrößte Beachtung zu ſchenken. Nicht blos 
Gerechtigkeit, ſondern auch gute Finauzen ſind die 
Grundlage des Staates! y 

Direktor im auswärtigen Amte v. Körner 
legt noch dar, daß und vie von den deutſchen 
Bevollmächtigten in Brüſſel alles geſchehen ſei, 
was geſchehen konnte, um das Juntereſſe Deutjch- 
on und der deutſchen Zuckerinduſtrie zu 

ahren. 

Abg. Roeſicke⸗Kaſſerslautern (Bund der Land⸗ 
wirthe): Wohl habe die Rechte früher wiederholt 
Abſchaffung der Ausfuhrprämien gefordert, aber 
eine ſolche in allen Konkurreuzläudern. Und 
jetzt ſchließe ſich ja Rußland aus. Unter dieſen 
Umſtäuden, wie die Regierung es vorſchlage, ſchlage 
die Konvention unſer Gewerk todt. Mit der Kou⸗ 
vention wolle man das Zuckerkartell todtmachen, 
gerade in der Zuckerinduſtrie aber ſei das Kartell 
eng. anche tllib.) erklärt für ſich und 
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einen großen Theil ſeiner Freunde, daß ae fur die 
an, an en ſte led All 
obenen Bedenken, mögen ſie unn anf die enge 
liſchen Kolonieen beziehen oder auf Ruß laub, 


mau den Magen als das wichtigſte Organ 
der Verdaunng ſtets mit Sorgfalt pflegen, 
jo iſt bei Krampf⸗Erſcheinung geradezu 
ängſtliche Aufmerkſamkeit nothwendig. 


Der Magenkrampf iſt ebenſowenig wie 
die Verſchleimung eine Kraukheit an ſich, er 
iſt auch nur die Begleiterſcheinung einer 
anderen Krankheit, meiſt einer Wunde oder 
eines Geſchwüres. Das Magengeſchwür iſt 
leider wie die Nervoſität eine ſehr verbreitete, 
moderne Krankheit. Das Magengeſchwür iſt 
weit häufiger als man glaubt und weiß. 
Manchmal find nämlich die Erſcheinungen 
des Magengeſchwüres ſo unbedeutend, daß 
der Betreffende es nicht für nöthig hält, 
ſeine Lebensweiſe zu ändern oder gar erſt 
einen Arzt zu konſultiren. Man vernach⸗ 
läſſige aber nicht den kleinſten Krampfanfall. 
Solch’ ein Geſchwür kann ſich durch Ver⸗ 
nachläſſigung ſo ſchlimm entfalten, daß es 
die Magenwand durchbohrt, was gleichbe⸗ 
deutend mit dem Tode iſt. 


Solch' ein Geſchwür kaun Jahre at: 
dauern. Der Patient fühlt daun einen fixen, 
klopfeunden Schmerz in der Herzgrube unter 
dem Bruſtbeinknorpel. Der Schmerz nimmt 
in der Regel nach dem Eſſen zu, ſodaß ſich 
der Leidende geradezu vor Nahrungszufuhr 
fürchtet. Nach dem Eſſen entſteht oft mit 
dem Schmerz auch ein Ekelgefühl und Er⸗ 
brechen. Dieſes anfänglich nur von Zeit zu 
Zeit periodiſch auftretende Erbrechen wird 
ſchließlich anhaltend, täglich. Anfangs wird 
nur Waſſer, Schleim oder höchſtens Galle 
erbrochen, nie aber gensſſene Speiſe. Im 


letzten Stadium erbricht der Patient blutigen 
Schleim. Tritt dann bald darauf die Durch⸗ 


e dagegen er⸗ſch 


ſeien doch uur gegen Kleinigkeiten gerichtet und 
nicht gegen das große Prinzip. Hätten nicht Frauk⸗ 
reich, Belgien, Holland an den bezitglich Englands 
und Rußlands lautgewordenen Bedenken genau 
daſſelbe Intereſſe wie wir? Und doch hätten die 
Bevollmächtigten jener Länder genan denſelben 
Beſtimmungen zugeſtimmt wie unſere Bevoll⸗ 
mächtigten. Wenn es nach Inkrafttreten der Kon⸗ 
vention zu einem heftigen Kampfe auf dem Welt⸗ 
markte komme, jo ſei er überzeugt, werde Deutſch⸗ 
laud mit Erfolg ſeine Zuckerinduſtrie auf dem 
Weltmarkte zu behaupten vermögen. 

Abg. Ga mp (freikouſ.) erklärt, die große Mehr⸗ 

heit feiner Freunde werde für die Konvention 
ſtimmen. Richtig ſei, daß fie gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag verſtoße. Gelauge die Konvention 
zur Annahme, ſo ſei alſo die Regierung gezwungen, 
den Handelsvertrag zum 1. Jannar 1903 zu 
kündigen. Das aber ſei für ihn umſomehr Grund, 
der Konvention zuzuſtimmen. Er bitte aber die 
Regierung, dafür auch der in der Kommiſſion ver⸗ 
einbarten Kontingentirung zuzuſtimmen, denn filr 
das Opfer, welches die oſtelbiſche Landwirthſchaft 
mit der Konvention bringe, müſſeſie ein Anquivalent 
haben. (Lachen dorf: 
Abg. Bernſtorff⸗Uelzen (Welfe) hält ſein 
Bedenken gegen die Konvention für erledigt durch 
eine Verſicherung des Direktors v. Körner, daß 
gegen die Nichtkonventjonsſtaaten unter allen Um⸗ 
ſtänden Zuſchläge erhoben werden. 

Abg. Hahn (Bund der Laudwirlhe) von links 
mit Heiterkeit und mit dem Rufe: Telegramme! 
empfangen, erklärt, er ſei an den Telegrammen, 
die, wie er ſehe, die Herren Richter, Singer u. ſ. w. 
empfangen hätten, (es handelt ſich um Telegramme 
mit der Aufforderung gegen die Konvention zu 
ſtimmen) unſchuldig. Er ſelbſt ſtimme gegen die 
Konvention. Selbſt wenn die Verbrauchsſtener 
auf 10 Mk. ermäßigt werde, werde niemals der 
Junenkonſum hinreichend ſteigen, um die Einbuße 
an Ausfuhr nach Euglaud wettzumgchen. Das 
einzige, was den Konſum jo heben könnte, wäre 
ein völliger Wegfall der Verbrauchsabgabe. Hälte 
man die Bismarckſche Wirlhſchaftspolitik beibe⸗ 
halten und nicht durch die Caprivi'ſche erſetzt, To 
hätte der Rübenban niemals dieſen Umfang auge⸗ 
nommen. 

Aba. Dr. Barth (reif. Bag.) konſtatirt, daß 
der Vorſtand des Bundes der Landwirthe einſchl. 
des Vorredners die fraglichen Telegramme veran⸗ 
laßt habe. Reduer tritt ſür die Brüſſeler Monte 
vention ein. Herr Gamp habe für das „Opfer“, 
das die Landwirthſchaft bringen folle, eine Ab⸗ 
findung verlangt. Das zeige, wie tief wir her⸗ 
untergekommen ſeien. Die Linke denke nicht 
daran, die Kontingentirung zu bewilligen; hoffent⸗ 
lich gehe auch die Regierung auf die Kontingen⸗ 
tirung nicht ein. Die agrariſch⸗klerikale Mehrheit 
dürfe garnicht riskiren, die Konvention abzulehnen 
im Jutereſſe der Zuckerinduſtrie ſelber. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg Aullſ.) 
erklärt ſich gegen die Konvention, die übrigens 
a Generalprobe ſei für die künftigen Handels- 

erträge. 

Nachdem noch Abg. v. Maltzahn (konſ.) Fir 
die Konvention geſprochen, wird dieſe mit großer 
Mehrheit augenommmen. Dafür ſtimmten die 


Linke, der größere Theil des Zentrums, der 
U und eine Minderheit der Sonfer- 
iven. 


Weiterberalhung morgen 11 Uhr. — Schluß 
nach 6⅛ Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Aus⸗ 
führung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbe⸗ 
anpeleges 3 m 9 nacı 1 

u, der die amtliche g 
auf Teichinen für Schweine un Wildſchweine 


bohrung, Perforation ein, ſo erfolgt ſchnell 
das Ableben unter den Erſcheinungen der 
Bauchfellentzündung. 

Dieſes weit verbreitete und gefährliche 
Geſchwür ſucht ſich merkwürdigerweiſe bei allen 
Menſchen dieſelbe Stelle aus und zwar in 
der Pförtnergegend des Magens. Es ſoll 
damit nicht etwa geſagt ſein, daß auch nicht 
an anderen Stellen des Magens Geſchwüre 
entſtehen, aber wenn es geſchieht, heilen dieſe 
bald wieder von ſelbſt. Das Geſchwür in 
der Pförlnergegend kaun von verſchiedener 
Größe ſein und demgemäß ſind auch die 
Begleiterſcheinungen. Die Größe eines Mark⸗ 
ſtückes iſt die häufigſte, die feltenfte und 
umfangreichſte die eines Thalers. Die Er⸗ 
ſcheinungen des Magengeſchwüres haben viel 
Aehulichkeit mit denen des Magenkrebſes, 
obwohl die beiden Leiden grundverſchieden 
im Urſprung und Verlauf ſind. 


Die Erbrechungen beim Geſchwür kommen 
ſchueller und leichter nach dem Eſſen und find 
meiſtens waſſerhell. Die Erbrechungen beim 
Krebſe erfolgen erſt ſpäter, meiſt erſt 3—4 
Stunden nach dem Eſſen und ſind dunkler 
gefärbt. 

Der Magenkrebs iſt nur im Anfang beils 
bar und erheiſcht die ſchnellſte, ärztliche Hilfe. 
Magenkrebs führt in läugſtens zwei Jahren 
zum Tode durch Perforation. 


Alle Magenleidenden müſſen jede Bewegung 
und Erkältung der äußeren Magengegend 
vermeiden. Diät und Vermeiden von Vier 
iſt unerläßlich. Gute Weine, namentlich 
Rhabarber und Pepſin⸗Wein find in kleinen 
Gaben zu empfehlen. 


vorſchreibt; 8 2 beſtimmt, daß rohes oder zube⸗ 
reitetes Schweiuefleiſch beim Uebergange aus 
anderen Bundesſtaaten nach Preußen auf Trichinen 
unterſucht werden muß, ſofern es zum Genuſſe 
für Meuſchen beſtimmt und noch nicht der amit⸗ 
lichen Trichinenſchau unterlegen hat. Ausge⸗ 
nommen ſoll fein „geſchmolzenes Fett, Fleiſch in 
luftdicht verſchloſſenen Büchſen oder ähnlichen 
Gefäßen, Würſte und ſonſtige Gemenge aus zer⸗ 
kleinertem Fleiſche, ſowie das zum Reiſeverbrauch 
mitgeführte Fleiſch.“ Hier wurde die Ausuahme 
des Büchſenfleiſches und der Würſte geſtrichen. 

m nn nn m mn m 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 7. Juni. (Kreislehrerkonferenz. 
Unfall.) Heute fand hier unter dem Vorſitze des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Gieſe eine Kreislehrer⸗ 
konferenz ſtatt, bei welcher Herr Hauptlehrer 
Kouradt⸗Schönſee eine Lehrprobe über die Wander⸗ 
note und ein auderer Lehrer einen Vortrag über 
zweckmäßige Ertheiluug des Geſchichtsunterrichts 
hielt. An die Konferenz ſchloß ſich ein Feſteſſen 
im Schreiber'ſchen Saal. — Herr Gutsverwalter 
Pekruhn aus Hofleben, welcher erſt vor kurzem 
einen ſchweren Unfall durch einen Sturz vom 
Pferde erlitt, zog ſich wiederum eine erhebliche 
Verletzung dadurch zu, daß ſeine Pferde durch⸗ 
ingen, mit dem Wagen gegen das hieſige Bahn⸗ 
ofsgebände anprallten und ihn aus dem Wagen 

ſchleuderten. 
Briefen, 8. Juni. (Beſitzwechſel.) Das 1315 
Morgen große Gut Hammer, Kr. Brieſen, früher 
dem Landwirth Rakenins gehörig, iſt von der 
Natioualhypothekenkreditgeſellſchaft in Berlin für 
97000 Mk. an den Landwirth Hillar verkauft worden. 
Danzig, 9. Juni. (Eine gefahrvolle Beiſetzung) 
vollzog ſich heute in der Mittagsſtunde auf dem 
alten Salvatorkirchhof. Die Wittwe des Zigarren⸗ 
händlers Julius Meyer, der ſich durch feine hoch⸗ 
herzige Handwerkerſtiftung ein bleibendes Ge⸗ 
dächtuiß in weiten Kreiſen geſichert hat, follte 
heute mit allem ihr zuſtehenden Pomp auf dem 
Salvatorkirchhof zur letzten Ruhe beſtattet werden. 
Der Leichenzug war ſoeben vor dem Friedhofe 
angelangt und die Träger hatten den ſchweren 
Bintiarg von dem Leichenwagen, der mit 4 Pferden 
eſpannt war, auf die Bahre geſtellt, die auer 
über dem Schienengeleiſe der Elektriſchen ftand, 
da brauſte die Straßenbahn mit voller Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit von Petershagen heran, der Wagen⸗ 
führer ſcheint wo anders hingeſehen zu haben, 
ſonſt hätte er doch rechtzeitig den Sarg und die 
Menſchen bemerken müſſen; aber ohne zu bremſen 
fuhr er in den Sarg hinein und ſchleppte den⸗ 
ſelben zehn Schritte weit mit. Der Zinkſarg bot 
glücklicherweiſe einigen Widerſtand, ſouſt wären 
die vier Leichenträger Hoch. Engler, Benkendorff 
und Balke, die der Waggon mit fortriß, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mit dem Leben davongekommen. 
So konnten ſie wenigſtens noch lebend, wenn auch 
die drei erſten ſchwer verletzt, vom Platze 
geſchafft und mit dem Sanitätswagen in das 
Stadtlazareth übergeführt werden, nachdem die 
Herren Dr. Wiſſelink und Magnuſſen den Ver⸗ 
unglückten den erſten Verband angelegt hatten. 
Außerdem hat noch ein fünfter, Lorenz, Hautab⸗ 
ſchürfungen und zeriſſene Kleider davongetragen. 
Die Leiche iſt naturgemäß auch ſchwer beſchädigt, 
nachdem ſie aus dem Sarge geſchleudert worden 
war. Der Herr Polizeipräſident Weſſel erſchien 
alsbald auf der Unglücksſtätte und gab di 
nüöthigen Befehle. Zahlreiches Publikum fand ſich 
ein. Die Leiche wurde dann, ſo gut es ging, 
wieder in den ſtark beſchädigten Sarg gebettet 
und der Erde übergeben. Nachdem die Ver⸗ 
wundeten fortgeſchafft waren, ſorgte die Polizei 
ſofort für Beſeitigung der Spuren dieſer grauen⸗ 
vollen Szenen. Der betreffende Wagenführer 
wurde ſofort abgelöſt und iſt in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Die Verletzungen der 
Verunglückten ſind zum großen Theil ſehr ernſter 
Natur; dem Träger Hoch iſt die Wirbelſäule ge⸗ 
brochen, Engler hat ſchwere Quetſchungen und 


eine Zerreißung des Unterleibes davongetragen. 


der Kirchendiener Benkendorff einen Beinhruch 
und Verletzungen am Kopfe, Ferdinand Balke 
aber Kontufionen an beiden Beinen. An dem 
Aufkommen der erſteren wird gezweifelt. 
10. Juni. In dem Befinden der geſtern Mittag 
bei einem Leichenbegäugniß von der elelktriſchen 
Straßenbahn angefahrenen Leichenträger iſt bisher 
weder eine Beſſerung noch eine Verſchlechterung 
eingetreten. Bei den vier ſchwer verletzten Per⸗ 
ſonen, die ſämmtlich verheirathet ſind, haben im 
chirurgiſchen Stadtlazareth operative Eingriffe 
ſich dis g. müſſen. Bei einem von ihnen dalle 
ch bis geſtern Abend die Beſinnung noch nicht 
wieger eingefunden. Außer den genannten vier 
Leichenträgern wurden bei dem Unglücksfall 
noch drei audere leicht verletzt. Uebrigens iſt 
bei dem traurigen Unfall der Sarg nicht auf 
gegangen, ſondern nur beſchädigt worden. Das 
Publikum gerieth bei dem Unfall in ungeheure 
en und machte Miene, den Wagenführer 
zu lpuchen. 5 
Gneſen, 6. Juni. (Zum Wreſcheuer Fall.) Die 
gerichtliche Verhandlung gegen die Fran Eliſabeth 
Kantorczyk aus Wreſchen, welche im November 
v. Is. ebenfalls wegen Aufruhr und Landfriedens⸗ 
bruchs in dem großen Schulprazeſſe angeklagt war, 
am letzten Tage aber, wegen plötzlicher Erkrankung 
nicht mehr zu den Verhandlungen erſcheinen kounte, 
findet nunmehr am 23. Juni vor der 2. Gneſener 
Strafkammer ſtatt. An demſelben Tage wird 
auch gegen den 16 jährigen Schuhmacherlehrling 
Wisniewski verhandelt, der im November zu 4 
Wochen Geffngniß verurtheilt worden war und 
deſſen Angelegenheit das Reichsgericht zur noch⸗ 
maligen Verhandlung nach Gneſen zurückverwies. 
Außerdem wird am 23. Juni gegen den Knaben 
Kaliszewski verhandelt werden, der ſich auch an 
dem Krawalle betheiligt hat. Die Betheiligung 
dieſes Knaben au dem Schulkrawall iſt erſt neuer⸗ 
dings feſtgeſtellt worden. Alle übrigen Ver⸗ 
urtheilten haben mit Ausnahme der nach Galizien 
geflohenen Perſonen ihre Strafen in den Gefäng⸗ 
niſſen zu Gneſen und Wronke bereits angetreten. 


DSD ů—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 11. Juni. 1897 7 Profeſſor 
Dr. Karl Remigius Freienius zu Wiesbaden. 
Hervorragender deutſcher Chemiker. 1882 Aufſtand 
in Alexandrig Ermordung der Europäer. 1849 

Fried. Kalkbrenner. Hervorragender Pianiſt 
und Komponſſt. 1847 + Sir John Franklin auf 


einer Nordpolexpedition. 1742 Friede zu Breslau. 
Preußens Erwerbung von Ober⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſten und Glatz. 1488 Schlacht bei Lauchieburn. 
Niederlage und Tod des ſchottiſchen Königs 


Jacob III. 1294 f Roger Baco. Gelehrter eng⸗ 
liſcher Mönch. Erfinder der Vergrößerungsgläſer. 


Thorn, 10. Juni 1902. 

— (Vollbahn Thorn⸗ Marienburg.) Es 
iſt jetzt ein Jahr vergangen, ſeitdem die Arbeiten 
zum Ausban der Bahn Thorn⸗ Marienburg in 
Angriff genommen worden find; nachdem Ende 
April 1901 die Baugeldrate durch das Abgeord⸗ 
netenhaus bewilligt war, wurde — inzwiſchen 
war die landes polizeiliche Prüfung des Entwurfs 
und die Ausſchreibung der einzelnen Arbeiten be⸗ 
wirkt worden — am 8. Juni 1901 der erſte 
Spatenſtich gethan. Jetzt ſind die umfangreichen 
Erdarbeiten und die Gleisverſtärkungsarbeiten 
nahezu vollendet, die Wärterhäuſer ſind zum 
größten Theil unter Dach, und die Schranken⸗ 
und Signalaulagen ſind in Angriff genommen, 
ſodaß die Einführung des Vollbahnbetriebes mit 
dem nächſten Fahrplauwechſel, dem 1. Oktober 
nicht ausſichtslos erſcheint. Es bedentet dies 
eine erfreuliche Abkürzung der urſprünglich auf 
fünf Jahre bemeſſenen Bauzeit. Das neue Ems 
pfangsgebäude in Marienwerder, mit deſſen Bau 
im Oktober vorigen Jahres begonnen wurde, iſt 
ſoweit gediehen, daß es vorausſichtlich am 1. Oktober 
dem Verkehr übergeben werden wird. Bei dem 
Neubau des Empfangsgebäudes in Graudenz haben 
ſich leider wiederum neue techniſche Schwierigkeiten 
herausgeſtellt, welche die Inangriffnahme des 
Baues aller Wahrſcheinlichkeit nach um längere 
Zeit verzögern werden. 

„Der Verein oſtdentſcher Holz ⸗ 
händler und Holzinduſtrieller) hielt am 
Donnerſtag Vormittag in Berlin ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Der Geſchäftsführer des Vereins 
Generalſekretär Willner referirte über die nächſten 
Aufgaben der Vereine von Holzhändlern und 
Holzinduſtriellen. Reduer trat in längeren Aus⸗ 
führungen für den Zuſammenſchluß der Juter⸗ 
eſſenten ein, um gegenüber den Organiſationen 
auderer Geſchäftszweige eine feſte und aktions⸗ 
fähige Maſſe zu bilden. Ferner ſei es Aufgabe 
des Vereins, auf die Verbeſſerung des Frachtver⸗ 
kehrs hinzuwirken, dieſer mühe ſchneller und 
billiger werden. Forſtaſſeſſor Brewer erklärte 
namens des Landwirthſchaftsminiſteriums, daß 
die Regierung den Beſtrebungen des Vereines 
mit Wohlwollen gegenüberſtehe. Rechtsanwalt 
Dr. Siegmann⸗Berlin und Generalſekretär Willner 
beſprachen die Gefahren, welche der $ 616 des 
bürgerlichen Geſetzbhuches für die Arbeitgeber in 

berge. Der Paragraph lautet: Der zur 
Dienſtleiſtung Verpflichtete wird des Anſpruches 
auf die Vergütung nicht dadurch verluſtig, daß er 
für eine verhältnißmäßig nicht erhebliche Zeit 
durch einen in ſeiner Perſon liegenden Grund 
ohne ſein Verſchulden an der Dienſtleiſtung ver⸗ 
hindert wird. Er muß ſich jedoch den Betrag 
aurechnen laſſen, welcher ihm für die Zeit der 
Verhinderung aus einer aufgrund geſetzlicher 
Verpflichtung beſtehenden Kranken⸗ oder Unfall⸗ 
verſicherung zukommt. Die Referenten kamen zu 
dem Schluſſe, daß die Gefahren dieſer Geſetzesbe⸗ 
ſtimmung nur durch ſchriftliche Verträge mit den 
Arbeitern beſeitigt werden können. 

— (Der Lehrerverein) hielt am Sonnabend 
im Artushofe ſeine Monatsſitzung ab, die nur 
ſchwach beſucht war. Nach der Eröffunng dankte 
der Vorſitzende, Herr Dreyer, dem Verein für die 
Ehrung, die ihm anläßlich ſeines Amtsſubiläums 


e zutheil geworden iſt. Herr Mittelſchullehrer Paul 


hielt einen kurzen Vortrag über die neue Recht⸗ 
ſchreibung. Leider beſeitige fie die Schwierigkeiten 
der deutſchen Orthographie nicht, da auch hier das 
hiſtoriſche Prinzip über das phonetiſche, jeden 
Laut nach ſeinem lange darzuſtellen, den Sieg 
rg habe. Den Hauptwiderſtand gegen 
eine ar 
Redner im großkapitaliſtiſchen Buchdruckgewerbe, 
weshalb auch die von Frikke erfundenen neuen 
Lettern kaum jemals Ausſicht auf Einführung 
hätten, da ſie eine theilweiſe Umgeſtaltung des 
Letterumaterials bedingen würden. Bei der Des 
batte wird hervorgehoben. daß ſelbſt die Ein⸗ 
führung der neuen Rechtſchreibung, die doch einen 
kleinen Fortſchritt bedeutet, durch die koloſſalen 
Bücherbeſtände mit alter Orthographie ſehr er⸗ 
ſchwert werden wird. Selbſt die Zeitungsnach⸗ 
richten, daß die neue Rechtſchreibung vom nächſten 
Jahre ab bei den Behörden zur Anwendung ge 
langen ſoll, ſind mit Vorſicht aufzunehmen. Der 
Vorſitzende gedenkt ſodann des kürzlich verſtorbenen 
Dr. Kügler, der als Miniſterialdirektor ih um 
das Volksſchulweſen große Verdienſte erworben 
hat. Wie ſehr ihm der Lehrerſtand aus Herz ge⸗ 
wachſen war, zeigt ſeine letzte Beſtimmung, man 
möge ihm die Kränze, die von der Lehrerſchaf 
kommen werden, zunächſt aufs Grab legen. Die 
Verſammlung ehrt ſein Andenken durch Erheben 
von den Plätzen. Herr Paul regt anſchließend an 
den kürzlich gehörten Vortrag über das Skiopti⸗ 
kon an, für eine Einführung des Apparats in den 
Schulen zu wirken. Demgegenüber wird auf die 
Hinderniſſe, die ſich einer Verwendung deſſelben 
im Unterricht entgegenftellen, hingewieſen. Dagegen 
erſcheint ſeine 1 für den Lehrervereſn 

r wünſcheuswerth. 
Pr Pflücken von Wald⸗ 5 Si 
blumen if kein Felddiebſtah I taene 
lautet nach Berliner Blättern eine Geri di 
ſcheidung. Der Fall betraf zwei Damen, di Pe 
einer königlichen Waldung ſpazieren gingen 125 
bei dieſer Gelegenheit Wald⸗ und Feld d 
pflückteu. Von dem Förſter hierbei betroffen nee 
gegen die beiden Damen Anklage wegen Felddin 
ſtahls erhoben. Das zuſtäudige Gericht rad 15 
Angeklagten jedoch frei, indem es begründen 
ausführte, daß das Pflücken von Blumen einem 
alten Herkommen entſpreche und der dadur 
verurſachte Schaden zu geringfügig ſei, um eine 
Beſtrafung zu rechtfertigen. Werden indeſſen 
Blumen zum Zwecke des Verkaufens gepflückt, ſo 
liegt ſtrafbarer Forſtdiebſtahl vor. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 6. d. Mts. herausgegebenen Veröffent 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 29 
dentſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats April d. Js. hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Beitramm 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger. al 
15,0 in 50, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 147, ©. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 73, d. zwiſchen 25.1 und 
30,0 in 17 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 
und f. mehr als 35,0 in 3 Orten. Die ge⸗ 
ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wilhelmshaven in Hannover 
mit 7.1 dagegen die höchſte Ziffer die Stadt 
Reichenbach in Schlei. mit 43,7 zu verzeichnen. 52 
den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 


ndliche Reform der Rechtſchreibung fteht |} 


ch] lungsgaſthauſe; 


8 findet der 8 


preußen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein⸗ 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: In Danzig 18.2, Thorn 19,2, 
(ohne Ortsfremde 16,5), Graudenz 25,3 und in 
Elbing 28.6. Die Säuglingsſterblichkeit war 
im Monat April d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 10 Orten, die⸗ 
ſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 38 Orten. 
Als Todesurſachen der während des gedachten Mo⸗ 
nats in hieſiger Stadt vorgekommenen 47 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 13 von Kindern im Alter bis 
zu einem Jahre — find augegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie und Cronp —, 
Unterleibstyphus 1. Kindbettſieber 1, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 4, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
prgane 9, akute Darmkrankheiten —, Brechdurch⸗ 
fall — alle übrigen Kraukheiten 31, und gewalt⸗ 
ſamer Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand gegenüber dem Mougt März er 
wenig geändert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats April d. Js. 
zur fandesamtlichen Anmeldung gelangten 8 
burten hat 69 betragen; dieſelbe hat mithin die 
der Sterbefälle — 47 — um 22 überſtiegen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Eugel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Laudrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen 
und Gerichtsaſſeſſor Jeep. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rasmuß. Gerichts⸗ 
ſchreiber waren die Herren Gerichtsaſſiſtent Zapo⸗ 
rowicz und Referendar Erdmann. Zur Verhand⸗ 
lung gelangten 6 Sachen. Dem Arbeiter Karl 
Wojahn aus Kowroß war zur Laſt gelegt, am 4. 
März d. Js. dem erblindeten Ortsarmen Wis⸗ 
niewski, in Culm eine Tabacksdoſe ent⸗ 
wendet zu haben. Wojahn führte zu ſeiner 
Vertheidigung an, daß er am 3. März d. 38. feine 
Tabacksdoſe gegen diejenige des Wisniewski ein⸗ 
getauſcht, daß Wisniewski in den Tauſch eins 
gewilligt und ein Draufgeld von 40 Pf. au ihn, 
den Augeklagten gezahlt habe. Da er, Augeklagter, 
ſich durch den Tauſch benachtheiligt geglaubt habe, 
ſei er am 4. März er. zu Wisniewski gegangen 
und habe demſelben deſſen Doſe ſowie das Drauf⸗ 
geld mit 40 Pf. wieder zurückgegeben, wobei er 
ſeine Tabacksdoſe zurückgenommen habe. Der Ge⸗ 
richtshof vermochte in der geſtrigen Verhandlung 
eine Straffälligkeit des Angeklagten nicht Feltan- 
ſtellen. Das Urtheil lautete deshalb auf Frei- 
ſprechung. — Die Auflage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen die Arbeiterfran Auguſte Wis⸗ 
niewski geb. Grunwald in Thorn. Die Deffent- 
lichkeit war während der Dauer dieſer Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen, weil das Vergehen der 
Kuppelei den Gegenſtand der Beſchuldigung 
bildete. Die Wisniewski wurde mit einer Woche 
Gefäugniß beſtraft. — Wegen einfachen Bau⸗ 
kerotts hatte ſich demnächſt der Kaufmann 
Paul Walke von hier zu verautworten. Augeklag⸗ 
ter wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt.— 
Unter der Beſchuldigung des einfachen und 
des ſchweren Diebſtahls betrat ſodann der 
Kaufmaunslehrling Alexander Cichanski aus 
Culm die Anklagebank. Cichanski ſtand vom 1. 
Jannax bis 8. März d. Is. bei dem Kaufmann 

udolf Meyer zu Culm in der Lehre. Er war 
geſtändig, während dieſer Zeit zu 15 verſchiedenen 
Malen Geldbeträge von 10 bis 50 Pf. zuſammen 
etwa 9 Mk. entwendet zu haben. Er will das 
Geld der Ladenkaſſe entnommen haben die er in 
einzelnen Fällen offen vorgefunden, in anderen 
Fällen aber mittelſt eines Nachſchlüſſes geöffnet 
haben will. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf eine Gefängnißſtrafe von 1 Woche. — Wegen 
chweren Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle hatte ſich ferner der Arbeiter Wladislaus 
Lauowski aus Thorn zu verantworten. Bei dem 
Angeklagten und deſſen Ehefrau hatte die Arbei⸗ 
terin Antonie Wisniewski von hier im Frühjahr 
d. 33. Wohnung genommen. Die Wisniewski war 
im Beſitze eines Holzkoffers, den ſie in der La⸗ 
nowski'ſchen Wohnſtube untergebracht hatte. In 
dieſem Koffer bewahrte fie ein Sparkaſſeubuch 
über 82 Mk. auf. Am 9. April d. Is. entnahm 
der Angeklagte dieſem Koffer das Sparkaſſeubuch, 
begab ſich mit demselben nach der Sparkaſſe und 
hob dortſelbſt den Betrag von 30 Mk. ab, den ſich 
der Angeklagte aueignete. Er war im weſent⸗ 
lichſten geſtändig. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 
9 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf die Dauer von 3 Jahren. — Die 
letzte Verhandlung betraf den Arbeiter Johann 
Skrzelecki und deſſen Ehefrau Caſimira Strzelecki 


t geb. Ryglewski aus Oſtrometzko, die des Diebſtahls 


angeklagt waren. Johann Strzelecki wurde zu 6 
Monaten Gefängniß, feine Ehefrau zu 1 Tag Ge 
fäugniß verurtheilt. 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte die Maul⸗ und Klanuen⸗ 
ſeuche Anfang dieſes Monats in Weſipreußen und 
Pommern garnicht, in Oſtpreußen auf 2 Gehöften 
in einem Kreiſe, in Poſen auf 2 Gehöften in 2 
Kreiſen; die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 29 Gehöften in 13 Kreiſen, in Oſt⸗ 
preußen auf 81 Gehöften in 20 Kreiſen, in Pommern 
auf 43 Gehöften in 17 Kreiſen, in Poſen auf 113 
Gehöften in 26 Kreiſen. Neue Fälle von Pferde⸗ 
92 den je einer in Memel und Pr.⸗Holland auf⸗ 

reten. 


L Gramtſchen, 9. Juni. (Das Kreisverbands⸗ 
feſt der Jünglingsvereine des Kreiſes Thorn) wird 
am Sonntag den 15. Juni nachmittags hier ſtatt⸗ 
finden. Nachmittags 3 Uhr verſammeln ſich die 
Vereine zu gemeinſamem Kaffee im nenen Anſiede⸗ 
gleichzeitig findet eine Kreis⸗ 
vertreterſitzung ebendaſelbſt ſtalt auf deren Tages⸗ 
ordnung Vorſtandswahl ſteht. Um 3½ Uhr be⸗ 
wegt ſich der Feſtzug von der Kirche zum Feſt⸗ 
platz. um 4 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt im ſog. 
„Keſſel“ ſtatt, wobei Herr Pfarrer Ullmann⸗Gra⸗ 
bowitz die Feftpredigt hält. Abends 6 Uhr ver⸗ 
einigen ſich die Theilnehmer zu einer Nachfeier 


3 im „Keſſel“ mit Anſprachen der Herren Super⸗ 


intendent Waubke, P. Hiltmann und Lenz, Vor⸗ 
trägen des Poſannenchors des Thorner Vereins 
und Deklamationen. Bei ungünſtiger Witterung 
N eſtgottesdienſt in der Kirche, die Nach⸗ 
feier im Saale des Anſiedelungsgaſthauſes ſtatt. 

*,* Guttau, 9. Juni. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Bei der am Sonnabend den 7. d. Mts. vorge⸗ 
nommenen Neuwahl wurde Herr Beſitzer Auguſt 
Behnke von hier, vorbehaltlich der Beſtätigung des 
Herrn Landraths, zum Gemeindeyorſteher gewählt. 

„“ Roßgarten, 9. Juni. (Landwehrvereins⸗ 
ſitzung.) Der Landwehrverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung hielt geſtern beim Kameraden Gaſtwirth 


Huſe hierſelbſt die Frühjahrshauptverſammlung abe 
welche mäßig beſucht war. Der Vorſitzende des 
Vereins, Kamerad Krüger, eröffnete die Sitzung, 
indem er des oberſten Kriegsherrn gedachte, der 
wieder in unſerer Provinz war, er brachte ein 
dreifaches Hurrah auf Se. Majeſtät aus. Auch 
gedachte er des verſtorbenen Kameraden Kaſchek⸗ 
Gurske, und die Anweſenden ehrten das Andenken 
dieſes Kameraden durch Erheben von den Sitzen. 
Darauf wurde vom Schriftführer, Kameraden 
Uthke das Protokoll der vorigen Sitzung verleſen 
und vollzogen. Die Verſammlung bewilligte zum 
Roondenkmal einen Beitrag aus der Vereinskaſſe 
von 5 Mk. An der Fahnenweihe in Gollub werden 
außer den Delegirten auch einige Kameraden des 
Vereins theilnehmen. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Die Strafkam⸗ 
mer Breslan verurtheilte den 22jährigen 
Buchdruckerlehrling Robert Kotzerke, weil er 
in dreizehn Fällen junge Damen mit 
Schwefelsäure begoſſen hatte, zu fünf Jahren 
Gefänguiß. 

(Selbſtmord.) In Neiſſe hat ſich der 
auf dem Uebungswerk auf Poſten befindliche 
Kauonier König vom Fußartillerieregiment 
von Dieskan (ſchleſ.) Nr. 6 am Freitag in 
der vierten Morgenſtunde mit ſeinem Dienſt⸗ 
gewehr erſchoſſen. Der Beweggrund zu 
dieſem Schritt iſt bisher nicht bekaunt ge⸗ 
worden. 

(Schwerer Unfall.) Freitag Nach⸗ 
mittag verſagte auf dem Spandauer Schiff⸗ 
fahrtskanal bei dem Löſchen einer Kohlen⸗ 
ladung der Verſchluß eines Greifers. Die 
Ladung ſtürzte in den Kahn zurück und be⸗ 
grub 4 Arbeiter unter ſich. Sofortige 
Reltungsarbeiten förderten die Verunglückten 
3 von denen 2 ſchwer, 2 leicht verletzt 
ind. 

(Der Brand) auf dem Kabelwerk der 
Elektrizitätswerke in Oberſchönweide bei 
Berlin, bei welchem nach Berliner Blätter⸗ 
meldungen ein großer Schaden augerichtet 
ſein ſoll, iſt lediglich ein kleines Schaden⸗ 
jener geweſen; das Werk iſt in vollem 
Gang. 

(Verurtheilung.) Der Direktor der 
Kempeuer Gewerbebank, Joſef Thören, wurde 
wegen Betruges und Untreue zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt; 10 Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft wurden ihm angerechnet. Durch 
die Manipulationen Thörens wurden be⸗ 
kauntlich unzählige kleine Exiſtenzen total 
ruinirt und größere Geſchäftshäuſer ſchwer 
geſchädigt. 

(Ein Millionenprozeß.) Ein 
Prozeß um faſt 2 Millionen iſt nunmehr 
von der dritten Zivilkammer des königl. 
Landgerichts Hagen i. W. entſchſeden worden. 
Klägerinnen waren die beiden Eiſenwerke 
Union und Hoeſch zu Dortmund, Beklagte 
der Jugenieur Herrmaun zu Menden und die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kalkwerke in Dornap. 
Es wurde auf Erfüllung eines Vertrages ge⸗ 
klagt, der von den Beklagten nach Meinung 
der klagenden Firmen zu unrecht abgelehnt 
worden war. Das Objekt betrug über 
1800 000 Mark. Das Urtheil weiſt die 
klagenden Firmen mit ihren Anſprüchen 
koſtenpflichtig ab. 

(Ein Jägergrab.) Unter dieſer 
Spitzmarke wird der „Nordd. Zeitung“ aus 
Altenburg geſchrieben: Der jüngſt verſtor⸗ 
bene Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg hat 
ſeine letzte Ruheſtätte in meckleuburgiſcher 
Erde mitten im Walde gefunden. Am Grabe 
nahmen Jäger den Sargdeckel ab, und die 
Leiche, welche in mit Taunnenzweigen bedeckten 
Atlas eingehüllt war, wurde ohne Sarg in 
die etwa vier Meter tiefe, mit Taunnengrün 
geſchmückte Gruft hinabgeſenkt. Nach Gebet 
und Segen wurde die Gruft zugeſchaufelt 
und mit einem einfachen weißen Holzkrenze 
bezeichnet. Die Anordnungen eutſprachen 
den letzten Wünſchen des verſtorbenen Prinzen. 

(Tollwuthſtatiſtik.) Nach einer im 
Kultusminiſterium angefertigten Zuſammen⸗ 
ſtellung wurden in Preußen 1901-1902 (bis 
jetzt) 187 Bißverletzungen von Menſchen 
durch tollwuthverdächtige Thiere gemeldet 
(in den beiden voraufgegangenen Jahren ge⸗ 
langten 233 bezw. 303 Fälle zur Anzeige.) 
Die meiſten derartigen Verletzungen kamen 
in Oſtpreußen vor; dort waren es 60, in 
Schleſien 55. Von den 187 Verletzten unter⸗ 
zogen ſich 146 der Schutzimpfung nach 
Paſteur; ſie blieben ſämmtlich geſund, 
während von den 41 nicht geimpften Perſonen 
eine an Tollwuth geſtorben iſt. — 

(Ueber die That einer Wah n⸗ 
finnigen) wird ans Unternfrain in Rieder⸗ 
bayern berichtet: Am Mittwoch Morgen 
fuhr der Oekonom A. Lautenbacher in den 
Acker. Seine 33 Jahre alte Frau blieb mit 
ihren vier Kindern zuhauſe. Als der Mann 
gegen 9 Uhr zurückkehrte, war das Haus 
verſperrt. Er öffnete, ohne irgend etwas 
von feinen Angehörigen zu vernehmen. 
Hinter der Treppe, die zum erſten Stock⸗ 
werk emporführt, fand er ſchließlich eine alte 
Decke; darunter lagen feine vier Kinder der 
Reihe nach todt in ihrem Blute. Er durch⸗ 
ſuchte hieranf das Haus nach feiner Frau 
und fand dieſe im Schlafzimmer des erſten 


Stockwerks erhängt. Eine genaue Unter 
ſuchung der Kinder ergab, daß dieſe znerſt 
erdroſſelt wurden, und ihnen daun theils 
die Schlagadern am Halſe, theils die Puls⸗ 
adern aufgeſchnitten waren. Die Frau war 
ſeit 8 Tagen tiefſiunig und ſprach viel vom 
Sterben. Sie wollte „von den Leuten weg⸗ 
kommen“, aber es war ihr nur um die 
Kinder leid. Schon vor ſechs Jahren hatte 
die Frau Spuren von Tieſſiun gezeigt und 
auch einen Selbſtmordverſuch gemacht. 


(Die Leiche) des jungen Kurarztes 
Dr. Hagen aus Adelboden, der vor drei 
Monaten auf einer Skitour im Berner 
Wera a iſt, wurde nach der 
„Voſſ. am Sonntag am Ammerten⸗ 
grat den. Am Fundorte lag der 

Schuee ſtellenweiſe noch 5 Meter hoch. Dr. 
Hagen war durch ein ſogenanntes Felskamin ]! 
abgeſtürzt. 

(Ein 13 jähriger Mörder.) In 
Holſchitz (Böhmen) ermordete ein dreizehn⸗ 
jähriger Schulkuabe feine 11jährige Schweſter 
und erhängte ſich darauf im Walde. 

(Eheſcheidung des Fürſten von 
Monaco) Fürſt Albert von Monaco 
hat ſich nun alſo doch ſcheiden laſſen. Am 
31. Mai hat das Zivilgericht pon Monaco 
in geheimer Verhandlung die Trennung der 
Ehe und die Aufhebung der Gütergemeinſchaft 
des Fürſten Albert von Monaco und ſeiner 
Gemahlin in zweiter Ehe, der Fürſtin Alice, 
ausgeſprochen. Fürſt Albert von Monaco, 
der im 54. Lebensjahr ſteht, war in erſter 
Ehe mit einer geborenen Lady Donglas⸗ 


Hamilton verheirathet; dieſe Ehe iſt aber 


1880 von der römiſchen Kurie für nichtig 
Br und aufgelöſt N worauf 22 


on Fürſtin ſich mit dem Grafen 
Taſſilo Feſtetits vermählte. Aus ihrer Ehe 
mit dem Fürſten von Monaco lebt ein 
Sohn, der 1870 geborene Erbprinz Ludwig 
von Monaco. Fürſt Albert vermählte ſich 
neun Jahre nach der Auflöſung feiner erſten 
Ehe zum zweitenmale, und zwar mit der 


verwittweten Herzogin Alice von Richelien, G 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dieunſtag, 10. Juni. 


Weizen 
Roggen 
erite . 


die eine geborene Heine iſt und aus der | Hafer 


Familie des Dichters Heinrich Heine ſtammt. 
Die nunmehr geſchiedene Fürſtin von Monaco 
iſt 44 Jahre alt und hat aus ihrer erſten 
Ehe einen Sohn, den Herzog Armand von 
Richelien. 

(Paſſender Titel.) — „Wiſſen Sie fehon, 
daß der frühere Direktor unſeres Elektrizitäts⸗ 
werkes feine Memoiren geſchrieben hat?“ — 
„Nein, aber die miiſſen ja ſehr intereſſant ſein! 
Bie beißt denn das Werk?“ — „Ut mine Stro⸗ 
mtid 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
2 —— r— —— ———— —————— E 


Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 


vom Montag deu 9. Juni 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗ Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 B 


Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 753 Gr. 148 ½ Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr, 
roße 686-695 Gr. 123½—126¼½ Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferde⸗ 132 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
152—153 Mk. 
Kleie per 50 5 ul Weizen⸗ 4,124.62 ½ Mk. 


Roggen⸗ 5,35 
Hamburg, 9. Juni. Rüböl F. big. Iofo 55½ 1 
— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loko 6,70. — Wetter: 


bed deckt. 


inländ. 


Stroh (Nicht) 
9 


7 ee 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 


Weizenmehl. 
5 


.. % % % % % 


Benennung 


en Far Fee VE u 


alte von de der Rt 


Rauchflei 


Kalbfleiſtch h 
Schweinefleiſch 


Hammelfleiſch. 


Geräncherter Speck 


Schmalz 
Butter 
. 
Krebſe. . 
Aale 

er 
Schleie. 
Hechte 
Karauſchen 


arpfen . 
Barbinen. 


N 
Mil 


Petroleum 5 


Spiritus, 


= (denat.). £ 2 
Der Markt war gut beſchickt. 
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Bu $ 


99 


20 


Es koſteten: Zwiebeln 35 —40 Pf. p. Kilo, Sellerie 
0—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 


Stange, 


Peterſilie — Pf. p 
Pf. pro Pfd., Kohlrabi 50— oo 97 0 


21 — . p. * ie ——— Pf 


Pack, Spinat 5-8 
„Ml., . 


z 1 5 e ee 0 


Kopf, Rettig pro 2 22 — Pf., a — 
i. b. K of — — opf. Mer. 
Aden 25 1 5. v. Kilo, 5 —.— 


rüben f. 
65 ‚Sk 


Bu, 


80 Pf. 00 Mf. Stanelbeeren 25—30 Pf. 
Sn, Bilze Märchen 5 Pf. 


5 5 


Absolut bestes Mundwasser der Weit. 
Grosse Flasche Mk. 1.50, kleine Flasche Mk. —.85. 
— — a nn 3 


FRANZ JOSEF 
Bitterwasser 


iſt das beſte natürliche Abführmittel. 
Erhältlich überall. 


11. Juni: Son ⸗Aufgaug 3.46 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.15 Uhr. 


Moud⸗Unterg. 11. 42 Uhr. 


9 

„Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer 
ſtände für das Vierteljahr April⸗ 
Juni 1902 beginnt am 12. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 9. Juni 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Inni und Juli d. Js. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Zentnern zur ſofortigen Ab- 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 
23 Koaks ab Hof Gasanſtalt. 
TEN au a — ns 


der ten Gasanſtalt. 


Konkurs Paul Walke. 


Mehrere zur Konkursmaſſe gehörige, 
bisher nicht bezahlte Forderungen 
werde ich 
Mittwoch den 11. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, 3 
in meinem Geſchäftszimmer verkaufen. 

Paul Engler, Konkursverwalter. 


Feinilige Verſteigerung. 


Der Nachlaß der verſtorbenen Fran 


Plinsch 20 u W gen 
Baarzahlung Venti im auſe 
Brückenſtraſte 36 verſteigert. 


Schmiedeeiſerne 


N 


offerirt 
zu billigen Preiſen 


Rudonh Thomas, 


Schloſſermeiſter. 


Kalk, Zement, 
Gyps, Cheer, Karbolinenm, 
Dachpappe, 
Baprgeneht, Ahanröhren, 


offeriert 


Franz Zährer, Thorn. 
Süämmtliche 


Böllcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
1 Rochna, Thorn, 
tichermſtr., im Mufenm. 


Kg el 
rößere Poſten 


35 Wacker. 


und Hamburg.“ 


Görlitz. 


KEN Singer 


Paris 1900: 


land Pri.| — — A— 35. 


— alt Malion, Thom, Altst. Markt 3. 


r 
ze: ‚ = tarten Verkauf in der letzten Zeit 
Heinrich Weiss, | bien 3 

Hanf- und Draht-Seilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April er. ab 


Seglerstrasse Nr. 30. WE 
Mein reich assorlirtes Lager in 


Hanf- u. Drahtseilen, 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Faconleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
u. bei 3 in besten 3 


f f 1 m m der Sie Shiodbem Polzin, 
N 0 m Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Mafjage 
auch nach Thure Brandt. 
Gicht, Nerven: und Frauenleiden. 
Bad, Johannisba 
Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. 


Naturheilanstalt '“ 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 7/9. 


Anerkannte Heilerfolge! Anſtaltsproſpekte und Broſchüren über 75 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. 


2 gut möbL. Zimm. mit auch ohne Möbl. imm. mit Eee 8. 27 
Benfton Schuhmacherſtr. 24, 1. 


Original 


für Familiengebrauch 
jede Branche der Fabrikation. 


Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 


Kunſtſtickerei. 
Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


| Singer Co., Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ. 


Onterkleider A 
in Wolle, Baumwolle, Netz, System Jaeger u. Lahmann, 7 
——— —— Badedecken, Reisedecken AN 


Reiseplaids 


PN 
2 


ſehr ſtarke 
Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
d, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 
Saiſon vom 1. Mai 


bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 
Biesel's Reſſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 


Wollene und Kameelbaar- 


Schlafdecken. 


Woilachs für Badekuren 


empfiehlt 


Carl Malion-Thorn. 
Patent-Bureau Richard Lüders. 


GEGRÜNDET 18%. 
Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24, 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Chronisch-Kranke | 3% i 
jeder Art, 18 


Geöffnet 1894. 


miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7, I 


Schuhwaarenhaus 
ic" Berli 
Chic erlin, 
Gerberstrasse 33135 THORN Gerberstrasse 33 35. 
In einigen Tagen 917 zur Vergrößerung des 
u 


unvollſtändig gewordenen Lagers 


cd. loo Dtzd. verschiedener feinster 


Schuhwaaren 


für Damen, Herren und Kinder ein. 


Die billigt geftellten Preiſe 


erden | in = nüditen Tagen bekannt gemad nenden. 


Das berühmte 


08 sche Waschp 


von ersten en als n e ——— anerkannt 


iebt blendend weisse und völlig geruchlese Wäsche 


il schont das Leinen in überraschendster Weise 11 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, Tetern, Messern, Gate, 


2 Baderstrasse, 


— — • ü d — k 
nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu i 
Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


74 1 & Co. Köln-Ehrenfeld. = 
Putz- und Modewaaren- Magazin 
Minna Mack’s Nachfl., 


Ecke Breitestrasse. 


orie Auswahl in weißen Spizenhütchen, Spißenhäubchen 


ulver 


ern etc. vom hygie- 
1 „ 9 „„ „„ „„ „6 „ 


und Tellermitzen in Waſchſtoff 
zu sehr billigen Preisen. SE 


Nachweiſung 


der im Monat Mai 1902 ertheilten Jagdſcheine: 


Ofde. 
Nummer. 
Tag der 

Ausſtellung. 


9/5. ] Sternberg, Leutnant 


Thorn den 6. Juni 1902. 


ie 

Generalsgöhre. 
Mit intimer Sachkennt - 
niss schildert der Autor 
das Leben innerhalb der 
Familie eines hochge- 
stellten Offiziers. Im 
Mittelpunkte der Hand- 
lung steht ein eigenartig 
stolzer Frauencharakter, 
— die Tochter des Gene- 
rals, deren Spottname dem 
Roman den Titel giebt. 

Neu aufgenommen! 
Thorn, Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Hanns von Zobeltitz. 
D 


Verjüngt! 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Hant und bien: 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Nabebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Ma Steckenpferd 

Aa St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. N. „Wondisch n, 8 


a Nirſc⸗ fl 
Eſſenzen 
nd he Oele 


empfiehlt 


Dr. Herzfeld & Lissner, 


(Inh.: Dr. Wilhelm Herzfeld) 


: Mother, Nindenſtr., Ecke Feldstr. 


l Nr. 228. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
ür 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muftalienandlung von 
Walter Lambeck 


Zu dedentend ermätigten Preſſen 
empfehle: 
Blonſenhemden, 
Sonnenſchirme, 
Sporthemden für Herren, 


Waſchanzüge für Kunden, 
Große Auswahl. — Reelle Qualitäten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 


Nur 8 Mark) 


tranko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
von nee Hühnerhöfen, Wild- 


75 Se 
getter. Man verlange über alle Sorten de- 
soht. Staohel- und Spallerdraht Preisliste 
Nr ‚£9 u. Gebrauchsanleitung gratis 


von J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


allen und Parfümerien i 


aus dem 
ea 5 en Kosmetik, 
Alfred Wiener Nachf., 
Berlin S 42, 
sind in jeder Preislage und Qualität 


- zu haben bei: H. Salomon jun.,, 


Breitestr, 26, Frau Minna 
en Podgorz. 


Zu vermiethen: 


Eine Pt.⸗Wohuung, 2 Zimmer, Küche, 
ſowie ae zur Werkſtätte 
geeignet. Preis 500 Mk. 


8. . —.— — 


Name, Stand und Wohnort. 


1 11./5. 02] Hellwig Robert, Kaufmann 


20./5. ] Reißmüller Julius, Rentier ö 


3 
3. 51222 IS 
67 1. — 
S 
82 — 
Si 
e . oe 5 
= 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Laden und Wohnungen 


v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9 

Zu erfragen 1 der Moöbelhandlung 
oph W. Cohn, 

. DZ 


| Ein Laden 


Jnebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
4 A. Glückmann-Kaliski. 


rg DT erbanten 9 N e EaBer 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 


nungen und 1 Laden ſehr preis⸗⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn gli Brzeski | % 
im Laden Baderſtr. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14 


1 oder 2 ſchön möbl. Zimmer 88 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
Baderſtraße 7, II. 


Ein gut möbl. Zimmer v. ſof. z. 


vermiethen Culmerſtr. 15, I 


Möbl. imm. J. derm. Bäckerſtr. 7 Ill. 0% 


M. Zim. n. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
M. Wohn. u. B. z. v. Gerſtenſtr. 11. 
Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 


im 9 5 unſ. Hanſes, Breite⸗ x 


ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu vers 


miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr- | WM 


lich inkl. A 
B. Dietrich & Sohn. 


Ferne Pohnung, 


beſtehend ans 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger- 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 

1. Oftober 1902 ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

Die von en Zahnarzt Dr. Birkenthal 
innegehabte 


Mohnung, Breileſtraße 31, 


1. Etage, ift vom 1. Oktober ev. früher zu | 


vermiethen. Zu erfragen bei 


Herrmann Seelig. 


Breiteſtraße. 
Balfonwohnung 


tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
J beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 


hellen Zimmern und Zubehör, Gas 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 75 


tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


odere Wohnung, 5 


212. Etage, beſtehend ans 8 Zimmern, 


allem Zubehör, Badeeinrichtung und 


Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 2 


und Wagenvemije. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


Posen h Wonne 


7—9 Zimmer und Loggia, 
en Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gehrz, Mellienſtr. 85 


Nisca 10T, 5 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1 Etage, 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 

auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Stage von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Einzelne Zimmer 


für den Sommer, mit Garten, von 


- I gleich beziehbar, zu vermiethen. 


Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtr. 26. 


Schillerſtr. 18, 


Etage von ſofort zu — 
1 herrjchaftlihe Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. berſetzungs⸗ 

halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
„ Soppart, Bacheſtraße 17. 


Fine Wohnung, 


III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Hußehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
Eine kl. frenndl, Wohnung, 
Zimmer und ee Ken zu ver⸗ 
miethen merſtr. 15. 


Daſelbſt ſind bruce Möbel bn 


verkaufen. 


f Damen-Hemden, aus Hemdentuch mit Spitze 5 1 2 22 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 15 


Kaufhaus I. S. Leiser 


Alittwoch, 


Donnerſtag, Freitag: 


] Ausverkaufstage. | 


| | So lange der Eu) reicht. 
Blusen aus waſchechtem Perla TREND 


Blusen e wersesten Madapolame-Rattun, mit reizender Garnirung : 7 2 1 2: das Stück I, ai. 
Kinderklelichen, aus waſchechtem Prima-Rattun, hübſch garnirt 2 233 Stück 65 Pig. 
Knaben-Waschblusen für das Alter von 3—10 Jahren, zum Ausſuchen . Stück 57 Pfg. 
Knaben-Waschbiusen mit oki Matroſenkragen, zum Ausſuchen .:: Stück 9⁵ Pfg. 
Ein Poſten Waschstoffe, neueſte Muſter dieſer Saiſon : 21:1 Meter 23 an. 
Ein Poſten Waschstoffe, das ſchönſte dieſer Saiſon : :: : Meter 32 bis 
Ein Poſten Waschstoffe, ſeidenartiges Gewebe mit aparten Fantaſieſtreifen. : : Meter 38 Pfg. 
Linon, 83 Zentimeter breit, weiche, ſchöne Qualität, für ſämmtliche Wäſche ſich eignend 3 : Meter 21 Pig. 
Gerstenkorn-Handtuch 33 Bra } : Stück gps. 
Lelnendrell-Mandtuch mi bunten Steen f 3 : 1 1 1 8 1 1 5 bos halbe Dugend l, air. 
Leinendrell-Handtuch mit farbiger Borde, extra lang und breit. 2 1: das halbe Dutzend J, W 
Taschentücher, gute Linon⸗Waare, geſäumt : ::! f;! das halbe Dutzend 60 Pfg. 
Barten-Decken, . bösen nenen Deſins 2 1 1 1 1 1 : Smd 0 fa. 
Garten-Decken, extragroß in den hervorragendſten Damaſt⸗Muſtern : 


. Ste 59 pig. 


* 
5 
2 


20 
2 * Stück I Mk. 


vi 


Stück 57 Pig. 
Damen-Nemden, aus Pana Stoff mie pie. 2 f 1 f f 1 2 1 2 Su BO bfg 
Damen-HEMdEN, us seren Senbentus, mit oenictem Stäben, Mötetäts . . . : Ste l, mr. 
Unterröcke aus Prima⸗Linon mit breiter Volant⸗Stickerei „5 
Unterröcke aus guten geſtreiften Stoffen mit Doppel⸗Volant und reicher Garnirung Y: Stück 2, W. 
Grosse Wirthschaftsschür zen aus warsestem Stof ait Blat und Bea . Stic AB wie. 
Grosse Wirtnschaftsschürzen aus waſchechtem Stoff mit elegantem Träger u. Beſat Stück 95 Big. 
Grosse weisse Wirthschaftsschürzen ai 2 ase un ids Sickte hart sine l, Al. 
Grosse schwarze Wirthschaftsschürzen su"... ne 95 w. 
Tändel-Schürzen aus beſtem Satinftoff, hell und dunkel, chik garnirt - * 1 2 Stück 48 Pfg. 


5 65 
Stück J, Mk. 


Schlafdecken extragroß, in den = i Stück 2 Mk. 


E 
. Stück IJ, Mt. 


Sonnenschirme, chike Satfon-Neuheiten, außergewöhnlich billig * 


Dieſe Artikel liegen geſondert in meinem 
Kaufhauſe 

auf Tiſchen aus und ſind dieſelben auch in 

meinen Schaufenſtern zur Auswahl aus⸗ 

geſtellt. 


2 2 e ARE BE Sa" AKA. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Worm. 


